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fanden auf einen Schlag 20
Tagelöhner Arbeit, als der Töl-
zer Magistrat mit den Vertretern
der Ge mein de Gaißach überein
gekommen war, dass die Tölzer
einige Quellen am Rechelkopf
fassen und ableiten durften. 

Das Quellgebiet war altbekannt.
Als Versteck des Bacherbauern
Sepp Heimkreiter vor den kai-
serlichen Panduren unter
Oberst von der Trenck im Mai
1742 ist der »Wassergraben« am
Rechelkopf überliefert. Heim-
kreiter wurde für den Tod des
Adjutanten Christian Gondola

verantwortlich gemacht. Erst als
Trencks Truppen bereits 22 Höfe
am Gaißachrain niedergebrannt
und zehn Bewohner ermordet
hatten, lieferten die Nachbarn
Heimkreiter schließlich aus. 

Mit der hier wiedergegebenen
öffentlichen Bekanntmachung
im Tölzer Kurier wurde die Bür-
gerschaft am 29. März 1893 mit
einem nach damaligen Verhält-
nissen so einzustufenden Groß-
projekt konfrontiert. Dieses
sollte nicht nur das alther ge -
brachte »Rohrwasser« ablösen,
sondern die Versorgung der

gesamten Bevölkerung mit sau-
berem Wasser gewährleisten.
Denn das in Holzdeicheln vom
oberen Ellbach her geleitete
Rohrwasser leisteten sich nur
Brauer, Metzger und wenige
 Privatleute. 

Die Quellfassung am Rechel -
kopf und Ableitung nach Tölz ist
die erste Anlage im Sinne eines
Bauwerks, das später in den Ver-
antwortungsbereich der Stadt-
werke Bad Tölz überging. 

Vor 125 Jahren…

Bekanntmachung des Tölzer Magistrats

im Tölzer Kurier vom 29. März 1893

Stadtarchiv Bad Tölz
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Chronik der Stadt Bad Tölz, Stadt-
archiv Bad Tölz. 

Kundenmagazine der Stadtwerke
Bad Tölz von 1987 bis 2017. 

H
ar

al
d

 W
is

th
al

er

H
ar

al
d

 W
is

th
al

er

Fo
to

gr
af

 u
nb

ek
an

nt

Gaißach Rain
Eichmühle

Bibermühle
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uellen

1888     E-Werk Heumühle am Ried 

1889     Elektr. Licht im Krankenhaus 

1890     Zweites E-Werk für rd. 13.500 M

1893     Quellfassungen am Rechelkopf 

             E-Werk Deichstättersäge

1895     E-Werk Glonnersäge

1900     Dynamo-Maschine für das E-

             Werk, neues Maschinenhaus

1910     Quelle im Längental erworben

1922     Beton-Hochbehälter Sonnershof 

1926     Werkausschuss E-Werk-Verwalt. 

1927     Wasserversorgung Bibermühle

1930er  Hochbehälter Gaißach-Dorf

1935     E-Werk-Buchhaltung selbständ.

1938     Ellbach-Wasserleitung gesperrt 

1939     Fusion von E-Werk und Wasser-

             werk zu den »Stadtwerken«

1941     Technischer Betrieb des Wasser-

             werks geht an Stadtwerke 

1945     Maschinenhaus und Werkstätte 

             durch Beschuss beschädigt

1950     Umstellung auf Drehstrom 

1952     Quellen bei der Eichmühle 

1953     Verwaltungs- und Wohnhaus an 

             der Säggasse 4 eröffnet 

1954     Wasseranschluss Lettenholz

1955     Werkausschuss selbstständig

             Neue Betriebssatzung 

             Umspannwerk Lenggrieser Str.

1956     Lochkarten-Datenverarbeitung 

1957     IKW-Maschinistenhaus 

1958     Isarkraftwerk (IKW) in Betrieb 

1965     Werkstätten- u. Lager ge bäude 

             Nockhergasse 8 (Mangoldsäge)

1965     Prüfamtsgebäude Säggasse 

1974     Umspannwerk Scharwinkel 

1975     Erster Ausbildungsjahrgang 

             Tiefquellen Gaißach-Rain 1+2

1976     Zentrale Netzleitstelle 

1978     Hochbehälter Bocksleiten 

1981     Verwaltungsgebäude Osterleite

1982     Neue Turbine am Ellbach 

1983     Erdgasversorgung für Bad Tölz

1991     Beginn der Kiestriften

1999     Umwandlung zur GmbH

2000     Erste Photovoltaikanlage 

2004     »Wassertag« gegen Liberalisierg

2007     Erste Windkraftbeteiligung 

2009     Tiefquellen Gaißach-Rain 3+4 

2011     E-Bike-Verleih

2014     Photovoltaik-Park im Farchet
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21–22 Ein hohes Gut 

Ab Seite 24 Strom 
26–27 Beleuchtung der Straßen

28–29 Ein lange Leitung 

30–31 Die Kraft des Wassers 

32–33 Die Energie der Sonne 

34–35 Die Kraft des Windes 

36–37 …Kontrolle ist besser! 

38–39 Mobil mit Elektrizität 

Seiten 40–41 Erdgas
Seiten 42–43 Wärme 

Ab Seite 44 Freizeit in Bad Tölz 
46–47 D’Oach

48–49 Schwimm’, Bad Tölz!

50–51 Wintersport-Dom der Tölzer 

52–53 Der Sportpark Bad Tölz 

Ab Seite 54 Die Zukunft im Blick 



125 Jahre versorgen die Stadt-
werke Bad Tölz das Stadtgebiet
mit den Leistungen, die unser
heutiges soziales Zusammenle-
ben erst ermöglichen: Trinkwas-
serversorgung, Stromlieferung
und Wärme erzeugung. Die
Zeitspanne von 125 Jahren
spricht für ein erfolgreiches
Arbeiten. 

Die Anerkennung gilt unseren
Vorgängern und ehe maligen
Mitarbeitern, die voraus -
schauend und mit Bedacht
unser heutiges Unternehmen
aufgebaut und entwickelt
haben zu dem, was wir im Jahr
2018 sind. 
Nun blicken wir nach vorne. Wir
sind uns unserer Verantwortung
bewusst. Auch in Zukunft
 werden wir Trinkwasser, das
wichtigste Lebensmittel, bereit
stellen. Unsere Schwerpunkte
werden sich aber verlagern,
weg von der reinen Energiever-
sorgung hin zur verstärkten

Eigen erzeugung und  intelli -
genten Verteilung der Energie.

Die Stadtwerke Bad Tölz sind
dem Allgemeinwohl verpflich-
tet. Als Tochtergesellschaft   
der Stadt Bad Tölz sichert der
Aufsichtsrat demokratisch den
kommunalen Rückhalt. Wir
geben den Interessen der Stadt
Vorrang. 

Besuchen Sie uns doch auch
zum Entspannen, Sonnen und
Sporteln. Gern sind wir Ihre
Gastgeber in den Tölzer
Schwimmbädern und Eishallen.
Wir laden Sie ein, die Stadt -
werke als modernes und ökolo-
gisch bewusstes Unternehmen
der Stadt Bad Tölz kennen zu
lernen. 

Walter Huber, Geschäftsführer
der Stadtwerke, mit allen 
Mitarbeitern

5

Liebe Stadtwerke-

Kunden, liebe Tölzer,

sehr geehrte Damen 

und Herren,

Feste soll man feiern wie sie
fallen. Vor 125 Jahren wurde

erstmals eine Quellwasser-
Versorgung für Tölz errichtet.
Eine große Leistung und ein

bedeutender Schritt in 
hygienischer Hinsicht - 

für uns alle!  

4 125 Jahre Stadtwerke Bad Tölz: Grußwort
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125 Jahre

2004 - Ein Rennteam passiert beim Gaißacher

Schnablerrennen die Örtlichkeit »An der 

Wasserleitung« | Stephan Bammer 

2018 - Das Team der Stadtwerke Bad Tölz 

Stadtwerke Bad Tölz 

für Ihr Trinkwasser!
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7125 Jahre Stadtwerke Bad Tölz

Service vor Ort

Ihre Stadtwerke
Bad Tölz 

7

1956 - Daseinsvorsorge und Freizeitanlagen in der

Hand der Stadtwerke Bad Tölz: Blick vom Freibad

Eichmühle zur Lettenholzsiedlung und dem 

dortigen Heizwerk | Stadtarchiv Bad Tölz 
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1893 erwarb die Gemeinde mit
der Deichstättersäge an der
Säggasse das zweite künftige E-
Werk. Eine dritte Turbine in der
ebenfalls aufgekauften Glonner-
säge in der Säggasse ermög-
lichte dann ab etwa 1896, so
viel Strom zu erzeugen, dass
man ihn den Bürgern zum
Bezug anbieten konnte. An der
Elektrizitätsversorgung von Tölz
wurde fortan ständig weiter -
gebaut, da der Bedarf rasant
anstieg und die Kapazitäten

stets rasch an ihre Grenzen stie-
ßen. Schon 1900 (!) ließ man
deshalb ein Gutachten über ein
großes Isar-Werk erstellen, das
schließlich 1956–57 errichtet
wurde. 

An der unteren Säggasse kon-
zentrierten sich die Einrichtun-
gen des E-Werks. In der Kolber-
Villa gegenüber befand sich die
1935 aus der Stadtkämmerei
ausgegliederte Verwaltung, bis
sie 1953 in das neue Ver wal -

tungsgebäude am Platz des
abgerissenen E-Werks umzog. 

Die ständig gewachsenen
Stadtwerke mit ihren über das
Stadtgebiet verteilten Einrich-
tungen konnten zwischen 1975
und 1981 auf einem großen
Grundstück unterhalb des Städ-
tischen Krankenhauses zur
neuen Betriebszentrale zusam-
mengezogen werden – bis
heute. 

Spätestens Winter 1952/53 - Blick von 

der Isarbrücke auf die Kolber-Villa und 

das E-Werk. Wie das E-Werk besteht auch 

der Kiosk unterhalb der Kolber-Villa nicht 

mehr | Stadtarchiv Bad Tölz 

1953 - Ab August 1953 war das neue 

Wohn- und Verwaltungsgebäude der 

Stadtwerke an der Stelle des ehemaligen 

E-Werks bezugsfertig. Die Verwaltung zog 

von der Kolber-Villa her in die neuen 

Räume | Stadtarchiv Bad Tölz 

2018 - Die Betriebszentrale der Stadtwerke

heute | Stadtwerke Bad Tölz
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2018
Die Stadtwerke Bad Tölz betrei-
ben heute eigene Versorgungs-
netze und beliefern ihre
Kunden mit Trinkwasser, Elektri-
zität, Erdgas und Wärme. 
Dabei entwickelten sich diese
Leistungszweige nach und nach
im Laufe der zurückliegenden
Jahrzehnte. Man kann die
Stadt  werke Bad Tölz als
bedarfs orientes Unter nehmen
bezeichnen, denn seine Ent -
wicklung schritt stets mit der
Befriedigung von Bedürfnissen
der Bevölkerung voran. 

Die Benennung als »Stadt -
werke« kam im Zuge einer
behördlichen Anordnung zur
Zusammenlegung des Elektrizi-
tätswerks und des Wasserwerks
im April 1939. Eine gewisse
unternehmerische Selbständig-
keit brachte die Schaffung
eines beschließenden Werkaus-
schusses im Mai 1955. Zum
Jahresbeginn 1999 schließlich
wurden die Stadtwerke als
GmbH selbständig, Vorsitzen-
der des Aufsichtsrats ist gleich-
wohl der Erste Bürgermeister. 

Die Anfänge der Stadtwerke
Bad Tölz liegen nicht im Dun-
keln, aber man kann auch nicht
von einem Urknall, einer Grün-
dung oder Ähnlichem sprechen.
Die Stadtwerke Bad Tölz sind
aus der kommunalen Ver sor -
gungs pflicht der Stadt- und vor-
maligen Marktgemeinde Bad
Tölz gemäß der Bayerischen
Verfassung heraus entstanden. 

Bei der Wasserversorgung setzt
man den Beginn auf die erstma-

lige Ableitung von Quellwasser
aus den Gaißacher Bergen, die
1893 begonnen und 1894 fertig-
gestellt wurde. 
Der Markt Tölz lieferte zwar
bereits seit Jahrhunderten Was-
ser – jedoch nur Oberflächen-
wasser aus dem Ellbach und
auch nur an bestimmte Abneh-
mer wie etwa die Brauereien.
Von einer allgemeinen Wasser-
versorgung kann jedoch keine
Rede sein. 

Bei der Stromerzeugung und  
-lieferung ist es etwas anders:
Auch hier spielte der Ellbach,
und zwar das in den Mühlenka-
nal abgeleitete Ellbachwasser,
eine Rolle – diesmal aber als
Treibstoff für Turbinen, mit
denen man elektrischen Strom
erzeugte. Der Markt Tölz erwarb
dazu 1888 die Heumühle am
Hundsbichl und baute sie für
die Stromerzeugung aus, um
die Beleuchtung der Wege und
Plätze zu elektrifizieren. Schon

8 125 Jahre Stadtwerke Bad Tölz: Das Unternehmen

Im öffentlichen Auftrag

Unternehmen
Stadt-Werke

Im Wandel der Zeit
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Das Kundencenter der Stadt-
werke präsentiert sich heute als
moderne Dienstleistungszen-
trale mit Empfang und Büros
für das vertrauliche Gespräch.
Das Team aus Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern mit verschie-
denen Schwerpunkten bildet
den Kern des Kundenservices.
In seiner Präsenz, seiner
Freund lichkeit und Hilfsbereit-
schaft bildet es das Gesicht
eines kunden- und service -
orientierten Unternehmens. 

Seine Hauptaufgabenfelder
sind neben dem Kundenservice
die Abrechnung und die Markt-
kommunikation. 
Der Kundenservice dreht sich
rund um die An-, Um- und
Abmeldung von Kunden, die
Vertragsberatung und Pflege
der Kundendaten. Möchte ein
Stromkunde zu den Stadtwer-
ken wechseln, übernimmt das
Team die Kündigung beim bis-
herigen Lieferanten.  
Neben den diversen Abrech-
nungen zum Jahresende oder
beim Wohnungsauszug erle-
digt das Team die gesamte
Kommunikation mit den Mit -

bewerbern am Markt: Strom -
lieferanten und Netzbetreiber.
Daneben fungiert das Kunden-
center auch als Telefonzentrale
für die gesamte Verwaltung der
Stadtwerke. 

E-Car und E-Bikes

Das Team des Kundencenters
ist auch der richtige Ansprech-
partner, wenn man ein E-Bike
oder E-Car ausleihen möchte.
Die Stadtwerke sehen sich als
Vorreiter in Sachen Energie -
effizienz und Energiewende,
weshalb sie schon seit 2011
Elektro-Mountainbikes und seit
2012 auch ein Elektro-Auto zum
Ausleihen anbieten. Das
ermöglicht es Interessenten
nicht nur, unverbindlich die
Elektromobilität auszuprobie-
ren, sondern unterstützt auch
den Car-Sharing-Gedanken. 

Der Kundenservice der Stadt-
werke ist neben den bekannten
Öffnungszeiten gerne auch
nach Vereinbarung erreichbar. 

1979 - Bau der Osterleiten-Unterführung und der

Stadtwerke-Betriebszentrale. Rechts das Wohnhaus für

Stadtwerke-Mitarbeiter | Stadtarchiv Bad Tölz 

2018 - Die Techniker der Stadtwerke – wie hier 

Michael Zimmerling – arbeiten oft im öffentlichen 

Verkehrsraum | Stadtwerke Bad Tölz

2016 - Kundendienstmitarbeiterin Lisa Braun und ihre 

Kolleginnen und Kollegen stehen für Anfragen aller Art 

bereit | Stadtwerke Bad Tölz

11Kundenservice

Rundum-Betreuung 

Während die üblichen Dienst-
leistungen rund um Beratung,
Vertrag und Abrechnung zu
den Bürozeiten erledigt wer -
den, ist der technische Dienst
Tag und Nacht rund um die Uhr
und tagtäglich erreichbar. 

So finden Kunden jederzeit
einen Ansprechpartner, falls es
zu einer Störung kommen
sollte. Aber auch die vielzähli-
gen technischen Einrichtungen
innerhalb der verschiedenen
Leitungsnetze, die vielen Über-

wachungssensoren an Pumpen,
Hochbehältern, Übergabe -
stationen und Werken werden
von einem Techniker registriert.
Er kann dann entweder per
Fernwartung abhelfen oder
muss das Eingreifen vor Ort
veranlassen. 
Eine Störungsquelle haben die
Stadtwerke in den zurück lie -
gen den Jahren kontinuierlich
getilgt: Freileitungen. Der weit-
aus größte Teil des werkseige-
nen Stromnetzes liegt heute
geschützt im Boden. 

Das Kundencenter der Stadt-
werke Bad Tölz ist für die
meisten Anliegen die erste
Anlaufstelle für Kunden und
Interessenten. Hier wird ein
weitgefasstes Aufgaben -
spektrum bearbeitet – und
das zumeist so, dass die
Kunden damit gar nicht
behelligt werden.

10 125 Jahre Stadtwerke Bad Tölz

Tag und

Nacht

Im Dienst
der Kunden

2018

1979

2016
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ließ, wurde Frau Weber die
kaufmännische Leitung über -
tragen. Betriebsleiter wurde
damals Ing. Hans Krämmel, und
nach dessen schwerer Erkran-
kung 1949 Dipl.-Ing. Georg
Schott. Als Schott 1968 während
einer Arbeitstagung eine
Gehirnblutung erlitt und kurz
darauf verstarb, rückte der seit
1964 im Betrieb eingestellte
Elektroingenieur Dipl.-Ing. (FH)
Hermann Luff nach. Man achte
auf den Unterschied: Während

Schott noch »Werkdirektor«
gewesen war, wurde Luff »Werk-
leiter«. Denn die wirtschaftliche
Werkleitung wurde damals an
Mechthilde Weber übertragen.
Diese blieb bis Ende Juli 1974
in ihrer Funktion und konnte bei
ihrer Pensionierung auf eine 43-
jährige Betriebszugehörigkeit
zurückblicken. 

Hermann Luff verfasste die akri-
bische Chronik der Stadtwerke
zum 100-jährigen Jubiläum, das

auf den Beginn des Stromver-
kaufs Bezug nahm. Auf ihn als
Werkleiter folgte Dipl.-Ing. (FH)
Fritz Schell, der mit der Um -
wandlung in eine GmbH erster
Geschäftsführer der Stadtwerke
wurde. Ihm folgte 2005 Michael
Hofmann nach, bis schließlich
2015 der frühere Stadtwerke-
Prokurist Walter Huber als neuer
Geschäftsführer in das Unter -
nehmen zurückkehrte. 

1975 - Seit damals bilden die Stadtwerke

sowohl in technischen wie auch kauf -

männischen Berufen aus. Die Auszubildenden

im Bild stammen jedoch ganz aktuell vom

Frühjahr 2018 | Stadtwerke Bad Tölz

ECTler - Generationen von Stadtwerke-

Mitarbeitern waren und sind als aktive Spieler

dem ECT verbunden | Stadtwerke Bad Tölz

Technik - Rund um die Uhr sind die Techniker

der Stadtwerke dabei, die Anlagen zu warten

und instand zu halten | Stadtwerke Bad Tölz

Vertrieb - In der Jahnschule stellt sich

Vertriebsleiter Michael Betzl den Fragen der

Kinder | Stadtwerke Bad Tölz
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Auf eigenen Nachwuchs zu -
rück greifen zu können, erspart
die Einarbeitung neuer Mitar-
beiter in die Verhältnisse eines
Unternehmens. 
Die Stadtwerke Bad Tölz haben
1975 damit begonnen, auszu-
bilden. Dieses dankbar ange-
nommene Angebot ist die
Grundlage für so manche inner-
betriebliche Karriere wie jene
des heutigen technischen Lei-
ters Christian Lechermann, der
bei dem langjährigen Werk -
meister Hans Haff in die Lehre

zum Elektrotechniker ging,
1982 als oberbayernweit Viert-
bester abschloss, wenige Jahre
später die Meister prüfung
ablegte und schließlich 2001
seinem Lehrmeister nachfolgte.
Er ist kein Einzelfall: Rund die
Hälfte von Haffs Schützlingen
schloss als Innungsbeste oder
mit IHK-Auszeichnung ab. 
Die Stadtwerke bilden heute
zum Elektroniker|in, Industrie-
kauffrau|mann, Fachlagerist|in
sowie Fachangestellte|n für
Bäderbetriebe aus. 

Ein Unternehmen steht und fällt
mit seinen Mitarbeitern. Es lebt
durch sie. Natürlich werden zu -
meist die Chefs bei Ereignissen
und Veranstaltungen genannt,
doch zählt jede Kraft gleicher-
maßen und hat das Potential,
eine wesentliche Wirkung zu
entfalten. 
So war der Betrieb stark einge-
schränkt, als nach Beginn des
Zweiten Weltkriegs durch Ein-
ziehungen das Personal knapp
geworden war. 1940 standen für

den Unterhalt der Anlagen und
den Leitungsbau nur noch zwei
Monteure und drei Lehrlinge zur
Verfügung. Man griff, wie es da -
mals durchaus üblich war, auf
Rentner zurück: Der 1937 in den
Ruhestand gegangene Maschi-
nist Philipp Bergmann sprang
noch einmal ein. 
Das Kriegsende brachte kaum
Ver bes se rung, aber traurige Ge -
wiss heit; drei Monteure und
zwei kaufmännische Angestellte
waren gefallen. 

Hinsichtlich der Stellung weib -
licher Arbeitskräfte im Berufs -
leben ist die Buchhalterin
Mechthilde Weber ein frühes
Beispiel für die Übernahme
einer Führungsposition durch
eine Frau – zumal in einem män-
nerdominierten technischen
Betrieb. Nachdem sie 1931 als
Amtsgehilfin beim Städtischen
E-Werk begonnen hatte, wurde
sie 1938 dort Buchhalterin. Um
1945, als der Werkdirektor Hans
Rössler das Unternehmen ver-

12 125 Jahre Stadtwerke Bad Tölz: Arbeitgeber und Ausbildungsbetrieb

Die Stadtwerke Bad Tölz –

Arbeitgeber 
in der Region

Ausbildung für den
eigenen Nachwuchs

12
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show anlässlich der abge -
schlosse nen Restaurierung der
Stadtpfarrkirche bis hin zum
Loisachgaufest des Jahres 2012,
das der Trachtenverein Edel -
weiß ausgerichtet hat und dabei
von den Stadtwerken die benö-
tigten Stromanschlüsse kosten-
frei hergestellt bekommen hat. 

Trikotspenden sind ein belieb-
tes Instrument der Förderung
des Sportnachwuchses und häu-
fig der Fall. Aber auch die Feu-

erwehren werden immer wieder
unterstützt, etwa als es im Jahr
2010 um die Anschaffung einer
mobilen Brandsimulations -
anlage ging. 

Nicht zuletzt stehen die Stadt-
werke auch hinter den Einrich-
tungen der Kinderbetreuung.
So schaffte etwa das Montes-
sori-Kinderhaus Ellbach mit
Spendengeld der Stadtwerke
einen Jahreskreis-Teppich an.
Das Tölzer Montessori-Kinder-

haus wurde bei der Anschaffung
einer Rutsche unterstützt. 

Das Geld, mit dem all diese Ini-
tiativen und Einrichtungen
unterstützt werden, stammt
selbstverständlich von den Kun-
den der Stadtwerke, denen an
dieser Stelle im Namen aller
Empfänger der herzlichste Dank
ausgesprochen wird. 

2017 - Mit Trikotspenden unterstützen 

die Stadtwerke regelmäßig 

Sportmannschaften | Stadtwerke Bad Tölz

2017 - Pressefoto mit den Vertretern 

gemein nütziger Vereinigungen bei der 

Spendenausschüttung im Dezember 2017 

Stadtwerke Bad Tölz

2017 - Das Heimatdamisch-Konzert in der 

Tölzer Marktstraße fand mit Unterstützung durch

die Stadtwerke statt | Stadtwerke Bad Tölz
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Die Stadtwerke schütten einen
Teil ihres Gewinns jedes Jahr
vor Weihnachten an gemein-
nützige Vereinigungen und Ein-
richtungen in und um Bad Tölz
aus. So konnten in den zurück-
liegenden Jahren bereits viele
Maßnahmen unterstützt wer-
den, die Kindern und Jugendli-
chen, sozialen und kulturellen
Zwecken der Allgemeinheit
dienen. 
Beispielhaft sei das Jahr 2010
herausgegriffen, als an
 insgesamt 24 Vereine und

 Kindergärten Spendengelder
von insgesamt 25.000 Euro
 ausgeschüttet wurden. 

Auf diese Weise kommen die
Stadtwerke Bad Tölz ihrer
gesellschaftlichen Verpflichtung
als kommunales Unternehmen
nach und geben einen Teil
ihres Gewinns wieder an die
Bürgerschaft zurück. 

Die Stadtwerke Bad Tölz sind als
GmbH zwar wirtschaftlich und
unternehmerisch eigenständig,
von ihrer gesellschaftlichen Ver-
ortung her aber immer noch ein
kom munales Unternehmen, das
im öffentlichen Auftrag und
unter kommunaler Aufsicht auch
einer gesellschaftlichen Verant-
wortung nachkommt. 
Deshalb sind den Stadtwerken
die all-weihnachtlichen »Be -
sche rungen« an gemeinnützige
Organisationen keine lästige

Pflicht, sondern Ausdruck ihres
Selbstverständnisses als kom-
munales Unternehmen, das für
die Bürgerschaft arbeitet, von
dieser dafür entlohnt wird und
aus dem Gewinn ihres Wirt -
schaftens der Bürgerschaft auch
wieder eine »Rückvergütung«
erstattet. 
Dieses Selbstverständnis wird
auch deutlich an Sonderaktio-
nen wie nach Weihnachten
2015, als die Mitarbeiter der
Stadtwerke eine Tombola veran-

stalteten und den Erlös, vom
Unternehmen auf 200 Euro auf-
gerundet, an die Tölzer Coaches
spendeten. 

Und so fände man über die
Jahrzehnte mehr Beispiele der
Unterstützung gemeinnütziger
Initiativen als man hier auf -
zählen kann. Die Bandbreite
reicht vom Sponsoring des Töl-
zer  Triathlon über ein Umwelt-
Unterrichtsprojekt an Tölzer
Grundschulen und die Licht -

14 125 Jahre Stadtwerke Bad Tölz: Förderung der Tölzer Vereine

Förderung der Stadtwerke 

Profit zum
Wohl der

Gemeinschaft
Jahr für Jahr Bescherung
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17125 Jahre Stadtwerke Bad Tölz

Unternehmens -
zweige

17

1888 – Beginn der elektrischen Beleuchtung der Straßen

und Plätze in Bad Tölz | Stadtwerke Bad Tölz
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In den frühen 1890er Jahren
prüften Fachleute des Marktes
Tölz im Einvernehmen mit der
Gemeinde Gaißach die Qualität
und Schüttung der vorhande-
nen Quellen am Rechelkopf. Sie
beurteilten diese als tauglich für
eine dauerhafte Sicherstellung
des Wasserbedarfs in Tölz und
Gaißach-Dorf, so dass 1893 ein
Trupp von 20 Wasserbauern
eine Wasserleitung von den
gefassten Quellen nach Gaiß-
ach-Dorf und von dort weiter
bis zum Kalvarienberg in Tölz
verlegte. Dort errichtete der
Markt Tölz einen Hochbehälter
mit einem Fassungsvermögen
von 500 Kubikmetern, das ent-
spricht einem Raum mit 10 auf
10 m Wandlängen bei 5 m
Höhe. 

Da der Markt Tölz zugleich auch
eine Zweigstation des Elektrizi-
tätswerks errichtete, eröffnete
er der Bevölkerung das Ange-
bot, sich für eine Kapitalverzin-
sung von 4 Prozent an der
Investition zu beteiligen.
150.000 Mark sollten auf diese
Weise fremdfinanziert werden.
Wer sich beteiligen wollte,
musste sich innerhalb einer Frist
von lediglich 14 Tagen melden. 

Zwei Maß pro Minute

Die Gaißacher Bauern, über
deren Grund die Wasserleitung
verlief, erhielten vertraglich fest-
gelegte Freiwassermengen, die
nach sog. »Steften« bemessen
wurden, einem altbayerischen
Wassermaß: 1 Steften entsprach
2 Maß pro Minute. Da das baye-
rische Maß mit 1,09 Litern »gut
eingeschenkt« ist, entspricht ein
Steften also 2,18 l/min. 
Nachdem die Gaißacher Bauern
ihre Steften Freiwasser mit der
Zeit wiederholt an Kinder und

Enkel aufgeteilt hatten, war
1974 die Abrechnung so
 kompliziert geworden, dass die
Wasserabrechnung für Gaißach-
Dorf neu geregelt wurde. 

Links und rechts der Isar 

Vom Tölzer Hochbehälter am
Kalvarienberg wurde nicht nur
das Wasser für die Bevölkerung

abgeleitet, sondern seit 1900
auch das Brauchwasser für die
neue Dampfmaschine zur
Stromerzeugung abgezapft.
Deshalb war der Hochbehälter
eigentlich immer leer, was nicht
der Zweck eines Hochbehälters
ist. Also entnahm man das
 Wasser für die Dampfmaschine
künftig dem Ellbach-Werkkanal
und nahm in Kauf, dass das der
Wasserkrafterzeugung abträg-
lich war. Doch immerhin war der
Hochbehälter besser gefüllt. 

Auf der Suche nach einer Was-
serquelle für das Badeteil

erwarb der Markt um 1910 eine
Quelle im Längental, 1922
wurde bei Sonnershof ein Hoch-
behälter errichtet. Eine Wasser-
versorgung mit Zukunft gelang
jedoch erst 1927, wie es in der
Chronik von Bad Tölz heißt:
»Nachdem eingehende Unter-
suchungen des Stadtbauamtes
unter Beiziehung von Wasser-
sachverständigen, Geologen

und Wünschelrutengängern an
den Gaißacher Bergen, am
Blomberg und Buchberg keinen
Erfolg zeitigten, wurde schließ-
lich bei einer Quellgruppe ober-
halb der Bibermühle Wasser
von einwandfreier Beschaffen-
heit bei ausreichender Schüt-
tung gefunden.« 

Das Gewinnungsgebiet bei
Bibermühle liefert noch heute
rund 20 Prozent des Wasser -
bedarfs, das Gros stammt
jedoch aus den Tiefbrunnen bei
Gaißach-Rain.  

Die Gedenktafel aus Anlass des zwischen Oktober 1893 und Juni 1894 errichteten

Wasserwerks des Marktes Tölz, das unter Mitwirkung der Gemeinde Gaißach entste-

hen konnte. Sie wird im Verwaltungsgebäude der Stadtwerke in Ehren gehalten. 

Trinkwasser-Versorgung 19

Wie wichtig uns allen das
täglich Wasser ist, wird
immer wieder deutlich, wenn
über die Liberalisierung des
Wassermarkts diskutiert
wird. Die Gewinnung von
Trinkwasser in den Händen
von Großkonzernen? Das
lehnen die Bürger ab und
stärken damit der kommuna-
len Wasserversorgung den
Rücken. Die Wasserver -
sorgung der Stadt Bad Tölz
liegt in den Händen der
Stadtwerke. 

ist die Grund -

 lage für unser

Leben

1893 - Seit 125 sorgen sich die Stadtwerke

um das bestmögliche Trinkwasser für die

Bürger | Stadtwerke Bad Tölz 
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1954 beim Anschluss der US-
Wohn sied lung am Lettenholz
darauf, obwohl die Stadt im
Dezember 1952 mehrere Tief-
brunnen bei der Eichmühle und
den erweiterten Hochbehälter
in Gaißach-Dorf in Betrieb
genommen hatte. 
Schließlich wurde 1960 auch 
das Wasser vom Rechelkopf
beanstandet, seine Nutzung
reduziert und mit Inbetrieb -
nahme des Hochbehälters
Bocksleiten im November 1978

nur mehr als Notreserve vorge-
sehen. 

Angetrieben vom Wachstum
der Kreisstadt, suchte man stets
weitere Wasser gewinnungs -
gebiete. So erweiterte man im
Juni 1965 das Ellbachpumpwerk
um einen dritten Brunnen, wäh-
rend links der Isar Probebohrun-
gen ohne Erfolg blieben. Erst
1971 wurde man in Gaißach fün-
dig; bis 1975 wurden in Rain
zwei Tiefbrunnen fertiggestellt. 

Mit Inbetriebnahme des Hoch-
behälters Bocksleiten steigerte
man die Leistung der Pumpen
in Rain und verbesserte so die
Versorgung der tieferen Stadt-
bereiche und des Badeteils. 

Nach einer Reihe erfolgloser
Bohrungen in Ellbach und Kirch-
bichl ersetzten 2009 zwei wei-
tere Tiefbrunnen in Rain das
aufgegebene Pumpwerk am Ell-
bach. 

1894 - Die Bedeutung des Tölzer Hoch -

reservoirs nördlich der Leonhardi kapelle 

ist dem mit dem Marktwappen geschmückten

Bauwerk deutlich anzusehen. Mittlerweile 

ist es abgerissen und eingeebnet worden. 

Stadtarchiv Bad Tölz 

2016 - Die 2016 neueröffnete Ausstellung 

von Deichel-Abschnitten und den zu 

ihrer Anfertigung verwendeten Spezial -

werkzeugen | Stadtmuseum Bad Tölz 

1899–1906 - Aus der Zeit von Bad Tölz vor der

Erhebung zur Stadt stammt dieses gedruckte

Heft mit Betriebsvorschriften für die gemein-

same Wasserversorgung der Gemeinden Bad

Tölz und Gaißach | Stadtarchiv Bad Tölz

21

U
rh

eb
er

ve
rm

er
k 

st
eh

en
d

 6
p

 A
ve

ni
r 

lig
ht

 b
zw

. b
o

o
k

21

Die Wasserversorgung kommt
uns nicht nur als Trinkwasser, für
die Speisenzubereitung und
zum Reinigen zugute. Am Lei-
tungsnetz hängen auch die
Hydranten, um von der Feuer-
wehr im Brandfall angezapft zu
werden. Dazu ist ein bestimmter
Wasserdruck notwendig, der
etwa 2011 mit Inbetriebnahme
des sanierten Hochbehälters
Sonnershof im betreffenden
Versorgungsgebiet auf das für
Löschwasser erforderliche Maß
gebracht werden konnte. 

Der Mensch ist von je her auf
Wasser angewiesen. Wo auch
immer er sich aufhält oder
ansiedelt, muss aus reichen d
Trinkwasser verfügbar sein. Mit
dem Anwachsen der Siedlun-
gen entstand ein gemeinschaft-
liches Bedürfnis nach einer
geregelten Wasserversorgung.
Man schuf die Anlagen gemein-
sam und teilte sich die Kosten. 

Als der Markt Tölz das Projekt
der Quellenerschließung am

Rechelkopf aufgriff, geschah
dies aus der Erkenntnis heraus,
dass eine allgemeine Wasser-
versorgung unabdingbar war. 
Damit war das Aus der bisheri-
gen Wasserführung in durch -
bohr ten Baumstämmen an
wenige Nutzer besiegelt. Diese
»Deicheln« blieben funktionslos
im Boden liegen und wurden
bei späteren Tiefbauarbeiten
peu á peu entfernt. Im Stadtmu-
seum sind einige Stücke ausge-
stellt. 

Das Ende der Dachsquellen -
leitung Ende 1928 reiht sich ein
in die Aufgabe von Quellen, die
den aktuellen Anforderungen
nicht mehr gerecht wurden. So
veranlasste die Staatliche Che-
mische Untersuchungsanstalt 
im April 1938 die Sperrung der
Ellbach-Wasserleitung. 1949
gab man die Längental-Quelle
wegen zeitweiser »Trübungen«
auf, und 1950 verlangte das
amerikanische Militär chloriertes
Trinkwasser. Es beharrte auch

20 125 Jahre Stadtwerke Bad Tölz: Trinkwasserquellen, Pumpen und Hochbehälter
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Woher unser 
Wasser stammt

Quellen, Pumpen
und Hochbehälter

Der Druck
macht’s

20

1899–190620161894

Ha
ns

 H
ar

tig



Von der Ausbeutung ober -
flächennaher Quellen ist man
wieder abgekommen. Damit
das Grund wasser den Vorga-
ben bezüglich Reinheit und
mikrobiologischer Qualität
 entspricht, werden rund um
Wassergewinnungsgebiete
Schutzflächen ausgewiesen. So
kann es von Bodenbeeinträch-
tigungen freigehalten werden. 

Gefasste Quellen spielen des-
halb in der heutigen Wasserver-

sorgung kaum mehr eine Rolle.
An ihre Stelle sind Tiefbrunnen
getreten, aus denen man mit-
tels Pumpenkraft Tiefengrund-
wasser fördert. Dieses Wasser
hat einen wesentlich längeren
Weg durch Bodenschichten
zurückgelegt und ist dadurch
im Vergleich mit oberflächen-
nahem Grundwasser wesentlich
stärker gereinigt. 

Wir haben es uns angewöhnt,
Wasser wie Bier und Wein in
Flaschen zu kaufen. Dabei
 gelten in Deutschland für Trink-
wasser höhere Qualitäts   an -
forderungen als für industriell
abgepacktes Mineral- oder
Tafelwasser. Trinkwasser gilt als
das am besten untersuchte
Lebensmittel. 

Das Trinkwasser der Stadtwerke
ist naturrein ohne chemische
oder sonstige Zusatzstoffe. Es
wird nach den Vorgaben der
Trinkwasserverordnung zwei
Mal im Jahr untersucht. Dabei
geht es um eine Vielzahl von
Elemen ten von Aluminium bis
Uran, aber auch um die elektri-
sche Leitfähigkeit, die Färbung,
den Geruch, die Trübung und
den pH-Wert. Laut Prüfbericht
vom Juni 2017 entsprechen die
Werte aller untersuchten che-
misch-physikalischen Parame-
ter den Anforderungen der
Trinkwasserverordnung. 

Jeden Monat wird das Wasser
außerdem nach den Vorgaben
der Eigenüber wachungsverord -
nung an zehn repräsentativen

Stellen mikrobiologisch unter-
sucht. Warum also ein Wasser
in der Flasche, das schon viel
bewegt wurde und wer weiß,
wie lange im Regal steht, nach
Hause tragen, wenn doch
 frisches Wasser aus dem Hahn
bereit steht? 

Leitung contra Flasche

Die Ökobilanz ist neben dem
Frische-Plus ein weiteres Argu-
ment für das Leitungswasser. 
In die Herstellung von Flaschen
wurde viel Energie gesteckt,
auch die Kästen haben Res -
sourcen und Energie verschlun-
gen. Jeder Liter Wasser also,
der nicht aus Flaschen, sondern
aus der Leitung getrunken  
wird, vermeidet von vornherein
Ressourcen- und Energie -
verbrauch. 

Dass das Trinkwasser der Stadt-
werke frisch ist, dafür sorgen
die Kunden selbst: Die mehr als
3.000 belieferten Haushalte
nutzen im Jahr rund 1,3 Milliar-
den Liter Wasser – etwa das
Fassungsvermögen des Tölzer
Stausees!

Sauberes Wasser ist ein
hohes Gut und hat höchste
Wertschätzung verdient.
Seine Gewährleistung recht-
fertigt jeden Aufwand und
Einsatz zur Erhaltung seiner
natürlichen Reinheit, die
 niemand anderer gefährdet
als – der Mensch!

Selbstverständlich - ist es für uns, dass Trinkwasser immer frisch verfügbar

ist. Doch so selbstverständlich ist das gar nicht | Stadtwerke Bad Tölz 

Wassernetz - Ausschnitt des Netzplans mit der Marktstraße rechts 

des  breiten Bands der Isar. Die blauen und roten Einträge und die 

Stecknadeln markieren die vielen Einrichtungen innerhalb des 

Wasserleitungsnetzes | Stadtwerke Bad Tölz 

2004 - Als politisch die Privatisierung kommunaler Wasserwerke im

Gespräch war, protestierten die Tölzer scharf dagegen | Stadtwerke Bad Tölz 

22 23Trinkwasser – ein hohes Gut125 Jahre Stadtwerke Bad Tölz
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Sauberes

Trinkwasser!

Leitung oder Flasche?

Ein hohes
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Durch den Eigentümer der
Kunstmühle Weihard vielleicht
unter Druck geraten, beschlos-
sen am 8. Juni 1888 beide Ge -
meindecollegien des  Marktes
Tölz, die Heumühle am Ried
mitsamt deren Wasserrecht auf-
zukaufen, um eine Wasserkraft-
turbine einzubauen, mit der die
Straßenbeleuchtung elektrifi-
ziert werden sollte. Bei Weihard
glimmten schon seit 1886 genau
16 elektrische Glühlampen. 

Dennoch befand sich Tölz unter
den ersten Kommunen, die sich
mit der neuen Energieform aus-
einandersetzten. Die Deutsche
Edison Gesellschaft (später
AEG) und auch Siemens
 Schuckert wussten an Gemein-
den vergleichbarer Größe nur
von Bad Gastein im Salzburger
Land, dem mondänen Treff -
punkt der Reichen und Mächti-
gen Euro pas, dass es bereits
eine elek trische Straßen -
beleuchtung hatte, aber sonst:
Fehlanzeige. 

Elektrizität statt Bretter 

Nachdem sich die Strom -
erzeugung in der umgerüsteten
Heumühle am Ried positiv ent-
wickelte, kaufte der Markt 1893
die Deichstätter-Säge und 1895
die Glonner-Säge, beide an der
Säggasse gelegen, auf und
installierte Turbinen. Ab 1895
diente der Ausbau neben der
Eigenverwertung auch dem Ver-
kauf an Stromkunden. 

Um die Jahrhundertwende
wagte man erstmals auch die
Diskussion eines im Vergleich
riesigen Erzeugerbetriebs, eines
Großwerks in und mit dem
 Wasser der Isar. Zugleich warfen
staatliche Stellen ein Auge auf
die 200 Meter Höhen unter -

schied zwischen Walchen- und
Kochelsee. Bisher war nur ge -
kleckert, fortan aber sollte
geklotzt werden. Der Staat
fasste seine oberbayerische
Stromerzeugung in der Ober-
bayerischen Überlandzentrale
AG (Obüz) zusammen. Mit die-
ser schloss die Stadt Bad Tölz
1914 einen Liefervertrag, da die
eigene Erzeugung den Bedarf
nicht decken konnte. Übergabe-
punkt des bezogenen Stroms
war die Trafostation am Kran-
kenhaus (Rehazentrum). 

In den wirtschaftlich schweren
1920er Jahren wurde um jede
Kilowattstunde (kWh) gerungen
– Anton Möhle, Betriebsleiter
des Städtischen E-Werks, ver-
kündete die Maßnahmen zur
Einschränkung des Strom ver -
brauchs vom Oktober 1921 bis
April 1922 nicht zum ersten Mal:
»Im Allgemeinen gelten die
gleichen Bedingungen wie im
Vorjahr.« Während der »Haupt-
lichtzeit« von 5 bis 8 Uhr mor-
gens und 16 bis 19 Uhr abends
durften weder Bügeleisen noch

Wasserkocher, Kochplatten und
elektrische Öfen benützt wer-
den. Wer dieser Verordnung
sich widersetzend erwischt
wurde, dem wurde der Strom
gesperrt. 
Wirksamer dürfte die Preis -
erhöhung gewesen sein. Offen-
sichtlich gewahrte man sich
immer noch im Krieg, da der
Strom im Februar 1923 das 400-
fache des »Friedenspreises«
kostete – Frankreich und
Belgien hatten gerade erst das
Ruhrgebiet besetzt, da Deutsch-

land die im Versailler Vertrag
festgelegten Geld-, Waren und
Kohlelieferungen unter Vorwän-
den zurückhielt und verzögerte. 

Die Mitarbeiter des E-Werks
waren zu dieser Zeit noch mit
Handkarren unterwegs. Der Bau
der SS-Führerschule veranlasste
1937 die Betriebs leitung zur
Anschaffung eines ersten Mo -
tor fahrzeugs, eines Pritschen -
wagens vom Typ Blitz des
Herstellers Opel. 

Elektrischer Strom 25

In den zwei Jahrzehnten zwi-
schen 1890 und 1910 wurde
das elektrische Bügeleisen
erfunden, der Staubsauger,
der Herd, der Kühlschrank,
die Waschmaschine, ja, 
sogar schon die Geschirr -
spülmaschine. Kein Wunder,
dass der Stromverbrauch
rasant zunahm und aller
Orten nach Möglichkeiten
der Stromerzeugung
Ausschau gehalten wurde. 

1965 - Hochwasserszenario am Isar  -

kraftwerk | Stadtarchiv Bad Tölz  

2018 - Das Isarkraftwerk und der Stausee

heute | Stadtwerke Bad Tölz  

1957 - Schalungsbau am vorgesehenen 

Platz der zwei Turbinen im Isarkraftwerk  

Stadtarchiv Bad Tölz  
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Stromnetz

1965

125 Jahre Stadtwerke Bad Tölz

Dieser Ausschnitt aus dem Netzplan der Stadtwerke zeigt rechts neben dem breiten

Band der Isar die Marktstraße. Die einzelnen Leitungen sind blau eingetragen, rote

Stecknadeln markieren Schnittstellen zwischen Netzzonen. 
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Die AEG erhielt den Auftrag für
die Einrichtung der elek t ri -
schen Straßenbeleuchtung im
Oktober 1888 - und hat ihn bis
Jahresende erfüllt. Versorgt
wurden in diesem ersten Schritt
das Mühlfeld, das Rathaus, eine
Reservebeleuchtung des
 Marktes, die Bahnhofstraße
(Hindenburgstr.), der Gries, das
Krankenhaus (Rehazentrum),
die Isarbrücke, das Badeteil
und der Hintersberg. Bis 1894
installierte die AEG insgesamt
an die 500 Lampen. Als erst -
mals 1895 der Bevölkerung
Lichtstrom angeboten wurde,
titelte der Tölzer Kurier »In Tölz
wird es immer heller«.

Strom statt Wachs

Mit Spendengeldern aus der
Pfarrfamilie konnte 1897 die
elektrische Beleuchtung der
Pfarrkirche finanziert werden.
Allerdings haderte die Bevölke-
rung schon länger mit der tat-
sächlichen Lichtleistung. So
sollte 1898 mit einem gemiete-
ten Lokomobile mit Strom aus
Kohle die Lichtleistung aufge-
bessert werden, das Bezirksamt
(Landratsamt) untersagte

jedoch 1900 seinen Betrieb
wegen der Brandgefahr. Ein
neues Lokomobile wurde ange-
schafft, das aber den Hochbe-
hälter am Kalva rienberg
leersoff… 

Ständig musste aufgerüstet
werden, nie reichte der produ-
zierte Strom aus, also schaute
man auch auf den Verbrauch.
Der Austausch der Lampen
durch stromsparende Leucht-
stofflampen begann 1955 im
Badeteil. Den Siegeszug der
Halogenstrahler und dann der
LED-Leuchten kennt jeder Bür-
ger auch aus seinem eigenen
Haushalt. 
Erst kommt eine neue Technik,
dann erkennt man ihre
 Schwächen – sind diese über-
wunden, kann sie als bewährt
gelten. Seit 2011 sind die
Stadtwerke dabei, die Straßen-
beleuchtung schrittweise von
den mit Quecksilber und gifti-
gen Gasen arbeitenden Leucht-
stofflampen auf LED-Leuchten
umzurüsten und dabei lang -
fristig zwei Drittel an Energie
einzusparen. 

1930er? - Elektrische Lampen an den Hausfassaden, am 

Marienbrunnen und über der Marktstraße  | Stadtarchiv Bad Tölz

1899 - Gittermast mit Straßenlampe beim 

Winzerer-Denkmal | Stadtarchiv Bad Tölz

1962 - Hängelaterne nach einem Entwurf von Stadtbaumeister Hans Hartig 

in der unteren Marktstraße | Stadtarchiv Bad Tölz 

2018 - Moderne LED-Straßenlampen verbrauchen und kosten gegenüber der

letzten Generation nur mehr knapp ein Drittel | Stadtarchiv Bad Tölz 

27Straßenbeleuchtung

In Tölz wird es

immer heller

Ein Blick in die Marktrechnun-
gen um 1800 und in die
Zeitung von 1888 erhellt die
Fortschrittlichkeit elektrischer
Beleuchtung: Als »Ausgaben
auf nächtliche Beleuch tung«
wurden beispielhaft 1807 bis
1809 der von hiesigen Metz -
gern und einem Seifensieder
gekaufte Unschlitt (Talg) und
die für die Herstellung von
Dochten bezogene Baumwolle
notiert. Für das allabendliche
»Anbrennen der Laternlichter«
erhielt Franz Ernst Schneider,

der dazu mit Leiter und Laterne
unterwegs war, 1807 wegen
»öfterer Säube rung der Am -
peln, auch öfters ungünstiger
Witterung mit vielem Be -
schwer niß der Beleichtung«
einen Lohnaufschlag. 

Die spätere Petroleumbeleuch-
tung kostete jährlich rund 3.000
Mark - bei »keineswegs befrie-
digender Leuchtkraft«. Die
angepriesene »Tageshelle« der
»elektrischen Flammen« konnte
aber auch nicht erfüllt werden. 

Die Beleuchtung der Tölzer
Straßen und Plätze gab den
ersten Anstoß für die Ge -
meinde, elektrischen Strom
zu  erzeugen. An dieser
 Auf gabe hat sich bis heute
wenig geändert, aber das
Netz ist ständig angewach-
sen, der Energiebedarf der
einzelnen Lampen jedoch
kontinuierlich gesunken. 
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und durfte im Gegenzug die
Kaserne versorgen. 
Ein technisches Problem be -
scherte der Stadt, dass sich der
Drehstrom gegenüber dem
Gleichstrom durchsetzte. Sei-
nerzeit war zur Umwandlung
des Schönmühler Stroms ein
Gleichrichter im Badeteil errich-
tet worden. Zwischen 1938 und
1950 nun wurden die Anlagen
umgebaut, das Maschinenhaus
an der Säggasse verlor seinen
Zweck. Stattdessen aber waren

Wohnungen für Werksangehö-
rige dringend nötig. 
Der neue Liefervertrag mit den
jetzt fusionierten Isar-Amper -
werken 1955 über 5.000 kW
erforderte wieder ein neues
Umspannwerk, das an der Leng-
grieser Straße (heute Feuerwa-
che) errichtet wurde: der
vorletzte Schritt stadtauswärts.
Es ist der Vorläufer des großen
Werks im Scharwinkel an der
Gaißach. Als dieses 1974 in
Betrieb genommen wurde,

waren die Voraussetzungen
gegeben, dass man sich am
alten Standort verkleinern
konnte und um 1995 die neue
Feuerwache errichtet werden
konnte. 

Die Einrichtung einer zentralen
Netzleitstelle ermöglichte die
Fernsteuerung des Umspann-
werks und mehrerer Schalthäu-
ser. Die Fernüberwachung und
-steuerung wurde seither konti-
nuierlich ausgebaut. 

1970er - Abbau der anfälligen Freileitungen 

Entnommen aus Luff, 100 Jahre …

1974 - Das Umspannwerk im Scharwinkel 

fungiert als Übergabestation zwischen 

Stadtwerken und externen Stromlieferanten

Stadtwerke Bad Tölz 

1968 - Werkdirektor Hermann Luff am 

schindelgedeckten Trafohäuschen in der 

Eichmühlstraße | Stadtarchiv Bad Tölz 

um 1900 - Alte Tölzer Dachlandschaft mit 

vielen Dachständern für elektrische 

Leitungen | Stadtarchiv Bad Tölz 
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um 1900Wer sich ansonsten über Frei-
leitungen ärgert, durch die der
Genuss der Landschaft beein-
trächtigt wird, der wird im Ver-
antwortungsbereich der
Stadtwerke kaum welche fin-
den. Denn schon 1968 sind die
Monteure darangegangen, die
Freileitungen durch Erdkabel
zu ersetzen. Freileitungen sind
zwar kostengünstiger in der
Errichtung, aber sie sind anfäl-
lig und fallen schneller aus. 
Um die Versorgungssicherheit
besser gewährleisten zu kön-

nen, haben die Stadtwerke in
den 1970er Jahren umfangrei-
che Ortsnetzverkabelungen
durchgeführt. Mitte der 1980er
Jahre erreichte der Grad der
Verkabelung bereits rund 90
Prozent. Das verheerende
Orkantief Lothar des Jahres
2000 bestätigte diesen Kurs. 
Bis heute genießen wir den
Nebeneffekt des von diesen
technischen Einrichtungen
befreiten Stadt- und
Landschaftsbildes. 

Die Stadtwerke Bad Tölz sind
auch heute technisch in das
europäische Stromnetz einge-
bunden. Gemeinsam mit der
Bayernwerk AG betreiben die
Stadtwerke das Umspannwerk
im Scharwinkel, wo die Energie-
übergabe stattfindet. 
Damit ist die Übergabestelle am
Stadtrand angelangt; zu Beginn
der Kooperation 1914 war dies
noch ein Trafohäuschen beim
Krankenhaus (Rehazentrum).
Damals wurden mit der Obüz

(Obb. Überlandzentrale) 145 kW
vereinbart, 1923 auf 250 kW er -
höht und der Übergabeort ins
E-Werk an der Säggasse
verlegt. 1929 erfolgte der
Anschluss an das Laufwasser -
kraftwerk Schönmühl an der
Loisach, damals die günstigere
Variante als selbst mehr Strom
zu erzeugen. 

In Konflikt gerieten die beiden
Vertragspartner – aus der Obüz
waren nun die Amperwerke

geworden –, als beide 1935 um
die lukrative Versorgung der 
SS-Führerschule konkurrierten,
obwohl Reichsschatzmeister
Schwarz die kostenlose
 Her stel lung aller elektrischen
Einrichtungen forderte. Als hilf-
reich für die Tölzer erwies sich,
dass ihnen das zwölf Kilometer
lange Kabel nach Schönmühl
gehörte. Letztlich verpflichtete
sich die Stadt zur Abnahme
allen nicht selbst produzierten
Stroms von den Amperwerken

28 125 Jahre Stadtwerke Bad Tölz: Das Stromnetz

Unsichtbares Stromnetz

Eine lange
Leitung

Lieferung ab Steckdose
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Angesichts eines Beschluss -
datums für das Isarkraftwerk
vom 1. Oktober 1956 über -
rascht vielleicht, dass ein sol-
ches Projekt schon im Jahr
1900 diskutiert worden ist. Die
AEG kam damals jedoch zu
dem Ergebnis, dass ein solches
Projekt nicht rentabel sei. 

Als das Walchenseekraftwerk
beschlossene Sache war, kam
Betriebsleiter Anton Möhle
1920 noch einmal auf das Isar-
werk. Bürgermeister Stollreither
gab zu bedenken, wovon
damals allgemein ausgegan-
gen wurde: »Es ist ausgeschlos-
sen, dass für den Einbau eines
Werkes in die Isar die Geneh-
migung erteilt würde, da künf-
tig in trockenen Jahreszeiten
die Isar ziemlich ohne Wasser
sein wird.« Keine schönen Aus-
sichten! 

Ein Ellbach-Stausee?

Möhles Nachfolger Hans Röss-
ler untersuchte 1933 mithilfe
eines Ingenieurs die Möglich-
keit, mit dem seit 1924 funkti-
onslosen alten Bahndamm
(heute Eisenbergerstraße) den

Ellbach aufzustauen und den
Wasserdruck zur Stromerzeu-
gung zu nutzen. Nebenbei
würde »der Stausee von etwa
150.000 m2 das Landschaftsbild
verschönern und Gelegenheit
zu Eis- bzw. Ruder- und
Schwimmsport bieten«…
Die Landesstelle für Gewässer-
kunde hingegen wollte alle
Bäche vom Rechelkopf in den
Kirchsee leiten und von dort
bei Schnaitt eine Staustufe von
80 m Gefälle in die Isar errich-
ten. Dem kam allein der Zweite
Weltkrieg dazwischen. 

Noch während des Kriegs
schien 1944 die Rißbachablei-
tung beschlossen – gegen die
Stimmen von Bürgermeister,
Landrat, selbst gegen jene von
Reichsstatthalter von Epp. Der
Protest gegen die Ableitung
des Rißbachs beförderte nach
Kriegsende das Sylven stein -
projekt der Niedrig wasser -
aufbesserung, und damit auch
das Isarkraftwerk mit seinen
zwei Turbinen und 1.900 kW
Leistung. Dieses wurde am 28.
Mai 1958 eingeweiht; der
Sylvenstein speicher im Juni
1959 eingestaut. 

um 1956 - Probebohrung oder Pfahlgründung 

im Isarbett | Stadtarchiv Bad Tölz 

1959 - Im Aquarell visualisierte Ernst Rössner das Isarkraftwerk 

in einer Variante mit Floßkanal rechts | Stadtwerke Bad Tölz 

1957 - Betonschalungsgerüste für die zwei Turbinen auf 

der Baustelle des Kraftwerks im Isarflussbett - hinten strömt 

der Fluss vorüber | Stadtarchiv Bad Tölz 

1952 - Pflasterarbeiten an der Säggasse vor 

dem E-Werk | Staatsarchiv München

31Wasserkraft

Unser Isarkraftwerk

Vor dem historischen Magis -
tratsbeschluss vom 1. Juni
1888, eine »geeignete Wasser-
kraft« anzukaufen, stand das
Ergebnis eines Gutachtens. Der
Markt hätte die Heumühle am
Hundsbichl im Ried, aber auch
die Pumperermühle an der
Mühlgasse erwerben können.
Also war der Fachmann
gefragt, welcher Standort der
bessere war. Er gab der Heu-
mühle den Vorzug, da »der
lange Oberwasserkanal eine
größere Gleichmäßigkeit im

Wasserzufluss verbürgt.« Die
Münchener Maschinen- und
Kesselfabrik Landes sollte die
Mühle umbauen. Hier entstand
das erste E-Werk des Marktes,
1893 um eine Zweigstelle in der
Deichstättersäge an der Säg-
gasse erweitert. Schon 1895
wurde in der Glonnersäge
unterhalb der Deichstättersäge
die dritte Turbine eingebaut. 
An der Säggasse entwickelte
sich denn auch das E-Werk wei-
ter, die Heumühle gab man
schließlich 1914 auf. 

Wir sagen »Strom« zur
 elektrischen Energie, weil
Elektrizität ursprünglich aus
der Umsetzung von Wasser-
kraft erzeugt wurde. 
Prominentes Beispiel eines
Wasser kraft-Werks ist das
Tölzer Isarkraftwerk. Der his-
torische Anfang liegt in Bad
Tölz aber am Ellbachkanal. 
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dem Gelände der Deponie im
Farchet. Er erzeugt je nach Ein-
strahlung bis zu 1.400 kW. Im
Schnitt kommen jährlich rund
1.400.000 kWh zusammen, ent-
sprechend dem Stromverbrauch
von rund 400 Haushalten. Das
Gelände ist dabei gut genutzt,
denn eine Bebauung ist nicht
möglich. Die Deponie erlaubt
keine schweren Traglasten; bei
der Aufstellung der Paneele
durften nur leichte Fahrzeuge
das Gelände befahren. 

Aufgrund von Gesetzesände-
rungen können seit 2017 auch
Mieter von der Stromerzeugung
auf »ihrem« Dach profitieren. 

Strom vom Dach für Mieter

Denn anders als beim Strom aus
der Leitung entfallen beim
sogenannten »Mieterstrom« die
Kostenbestandteile für die
Netzdurchleitung, die Strom -
steuer und Konzessionsabga-
ben. Für Eigentümer indes

wurde ein Mieterstrom-Zuschlag
geschaffen, der als Anreiz dafür
sorgen soll, dass die Vermieter
dieses Modell ihren Mietern
auch anbieten. Das Bundes -
wirtschafts ministerium hat ein
Potential von mehreren Millio-
nen Wohnungen überschlagen,
bei denen dieses Modell greift.
Die Stadtwerke bieten mit
ihrem Know-how in Sachen
 Photovoltaik ein Gesamtpaket
von der Installierung der Anlage
bis zur Abrechnung an. 

Rasen-Mäher - In der Anfangszeit ließ 

man Schafe den Bewuchs am Solarpark 

kurzhalten | Stadtwerke Bad Tölz

Betriebshof - Photovoltaikanlagen auf der

Großguthalle und dem Verwaltungsgebäude

der Stadtwerke | Stadtwerke Bad Tölz

2014 - Der Solarpark im Farchet 

befindet sich auf der Abdeckung einer 

alten Deponie | Stadtwerke Bad Tölz
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Die Photovoltaik hat durch die
staatliche Förderung eine wirk-
same Starthilfe erhalten. Mitt-
lerweile ist die Förderung Jahr
für Jahr zurückgegangen. Es ist
nicht mehr unbedingt der
günstigste Weg, den PV-Strom
ins Netz einzuspeisen. Wenn
man ihn jedoch selbst nutzen
möchte, stellt sich die Frage
der Speicherung. 

Denn Sonnen strom ist ebenso
volatil, wechselhaft und unbe-
rechenbar wie auch der Wind-
strom. Bläst kein ausreichender

Wind, scheint keine Sonne, so
fließt auch kein Strom. Um den
Strom aus den Zeiten seiner
Produktion bis zum Zeitpunkt
des Verbrauchs zwischen  zu -
speichern, werden mittlerweile
jedoch verschiedene Möglich-
keiten angeboten. Mithilfe der
Speichertechnologie kann der
Eigenverbrauch des Solar -
stroms vom eigenen Dach auf
mehr als 85 Prozent erhöht
 werden. Technische Lösungen
hierzu bieten die Stadtwerke
gern jedem interessierten
 Kunden direkt an. 

Als Stromerzeuger war die Pho-
tovoltaik für die Stadtwerke Bad
Tölz von Anfang an interessant
und spannend. Bevor man
jedoch in den Verkauf ein -
steigen wollte, sammelte man
eigene Erfahrungen. Deshalb
wurde im Millenniumsjahr 2000
eine erste Anlage mit 2 kW
 Leistung auf dem Dach des Ver-
waltungsgebäudes installiert.
Fortan wurde überwacht, wie
die Technik funktioniert und wie
sie auf Einflüsse reagiert. 

2002 war es dann soweit. Auf
dem Dach des Hallenbads
installierten die Stadtwerke eine
Anlage, die als Bürger-Solaran-
lage jedem Bürger offenstand,
der sich mit 2,5 bis maximal 10
Quadratmetern beteiligen
wollte. Insgesamt stand eine
Dachfläche von 500 m2 bereit. 

Der Ausbau der Produktionsflä-
chen wurde fortwährend voran-
getrieben, 2004 auf dem
Verwaltungsgebäude und der

Werkstatt, 2005 auf dem Wohn-
haus der Stadtwerke auf dem
Betriebsgelände, 2008 auf dem
Gebäude des Isarkraftwerks. 

Neben eigenen Dachflächen
investierten die Stadtwerke
auch auf Dächern der Stadt,
etwa 2010 dem der Jahnschule,
2011 jenen des Bauhofs und der
Südschule, 2013 jenen der Feu-
erwache und der alten Ellbacher
Schule. Ein richtiger Solarpark
entstand im Sommer 2014 auf

32 125 Jahre Stadtwerke Bad Tölz: Photovoltaik

Nutzen der Photovoltaik 

Die Energie
der Sonne

Sinnvoll mit Speicherung
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Die Diversifizierung der Strom-
erzeugung auf verschiedene
regenerative Quellen, die alle-
samt ihre »Eigenheiten« haben
und nicht immer zur Verfügung
stehen, sorgt für eine Erhöhung
der Versorgungssicherheit.
Denn wenn die Sonne einmal
nicht scheint, bläst vielleicht ein
Wind oder es gibt Biomasse,
die man verstromen kann. 

Insbesondere die Solar- und
Windkraftanlagen laufen nicht
in einem durchgängigen

Betrieb. Umso schwerer wiegen
die Errichtungskosten in der
Gesamtbilanz. 
Was für einen privaten Betrei-
ber, dem die eigene Unabhän-
gigkeit wichtiger sein mag als
die Höhe der Stromkosten, kein
wesentliches Kriterium sein
muss, bildet für einen Strom -
anbieter, der beim Preis mit
den anderen Quellen und mit
den Mitbewerbern im Vergleich
steht, den Knackpunkt. Die
Anlagen müssen rentabel sein. 

Jeder kennt die dominierende
Bauform einer Windkraftanlage
mit drei recht schlanken Roto-
renblättern. Die Windenergie
gilt mittlerweile wegen ihres
hohen Entwicklungsstandes
und der relativ niedrigen
 Kosten als eine der vielver -
sprechendsten regenerativen
Energiequellen. 
In Deutschland setzte der Bund
mit dem Stromeinspeisungsge-
setz von 1991 Anreize für den
Bau von Windkraftanlagen.
Damals installierte Anlagen
hatten eine Leistung von etwa
200 kW. Das im April 2000 in
Kraft getretene Erneuerbare-
Energien-Gesetz verstärkte den
Aufschwung der neuen Tech -
nologie. Die Leistung der 
Anlagen erreichte die Mega-
watt-Marke (MW = 1000 kW). 

Seit 2007 beteiligen sich die
Stadtwerke an Windkraftanla-
gen. Den Anfang machten
Anlagen in Mecklenburg-Vor-
pommern. 2011 kamen Beteili-
gungen am Windpark Zieger in
der Oberpfalz und bei Domnitz
nahe Halle hinzu. Auch an der
2015 in Betrieb gegangenen
Windkraftanlage in Berg am

Starnberger See sind die Stadt-
werke beteiligt. Im Jahr 2016
kam die Beteiligung an einem
Park in Fuchstal im Landkreis
Landsberg hinzu. Im Verbund
der Energieallianz Bayern sind
die Stadtwerke außerdem am
Windpark Oerlenbach bei Bad
Kissingen beteiligt. Drei Wind-
räder mit je 3 MW Leistung
erzeugen dort seit Ende 2016
elektrischen Strom. 

Von der Bürgerwind Berg
GmbH & Co. KG kam 2016 das
erste Geld zurück – die Baukos-
ten waren niedriger als kalku-
liert ausgefallen. Die
Stromerzeugung dürfte eben-
falls zu Vergütungen führen, da
die vier Windräder die Erwar-
tungen an den Ertrag bisher
deutlich über troffen haben. 

Millionen kWh aus Wind

Alle Windkraftbeteiligungen
der Stadtwerke zusammen -
genommen erbrachten 2017
einen Stromertrag von rund 6,6
Mio. kWh, zehn Prozent mehr
als im Vorjahr. 

Je attraktiver die Kosten-
Nutzen-Bilanz von Wind -
kraftanlagen wurde, desto
interessanter wurden sie  
für die Stadtwerke Bad Tölz
als Bestandteil in ihrem
Strommix aus regenerativen
Quellen. Im Kalenderjahr
2017 erzeugten die Stadt-
werke über ihre Windkraft-
beteiligungen rund 6,6 Mio.
kWh Strom. 

2018 - Windräder-Basteln kommt bei den Präsentationen in 

Schulen immer gut an | Stadtwerke Bad Tölz 

2015 - Blick von einer Windturbine auf zwei Nachbaranlagen 

bei Berg | Bürgerwind Berg 
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Unterschätzt wird beispielsweise
die Bedeutung der Grundlast,
also des Stromverbrauchs, der
auch anfällt, wenn man selbst
schläft und der Haushalt eigent-
lich auf annähernd Null gegan-
gen sein sollte. 
Ein ständiger Stromverbrauch –
wie in der Kurve dargestellt –
von 0,5 kWh und mehr, weit
über dem, was Kühl- und
Gefrierschrank brauchen, 

läppert sich und zieht allein
schon einen Jahresverbrauch
von rund 4.000 kWh nach sich:
Mehr als ein Durchschnitts -
haushalt, und das, ohne dass
man bewusst Energie genutzt
hätte! 

Wer einen Großverbraucher wie
etwa eine Saunakabine nutzt, ist
sich in der Regel bewusst, dass
das nicht umsonst sein kann.
Jedes Gerät an der Steckdose
verbraucht Strom. Dabei gilt die
Faustregel, dass der wesentli-
che Verbrauch nicht für Licht,
sondern für Wärme anfällt, also
beim Herd, beim Wasserkocher,

der Kaffeemaschine, und auch
beim Wasserbett, das mit einem
Thermostat auf Temperatur
gehalten wird. 

Also bietet jede Neu anschaf -
fung die Gelegenheit, darauf zu
achten und langfristig den
 Verbrauch zu reduzieren. 

Sich mit Hilfe der Energie -
beratung der Stadtwerke einen
unverfälschten Blick auf den
eigenen Verbrauch zu werfen,
ist in jedem Fall ein guter
Schritt in die richtige Richtung. 

Fiktive Stromverbrauchskurve im Zeitraum

eines Tages | Stadtwerke Bad Tölz

3737

Es sollte im Interesse eines
jeden Einzelnen liegen, seinen
Verbrauch zu reduzieren. Das
gilt auch für den Strom, und es
hätte eine positive Auswirkung
auf die Kosten. 
Einen wesentlichen Anteil an
einer gelingenden »Energie -
wende« könnte neben der
 Produktionsumstellung auf
regenerative Energieträger die
Verbrauchsreduzierung haben. 

Die Stadtwerke helfen ihren
Kunden, indem sie zu einem
günstigen Preis eine Ver -
brauchs  kontrolle mit anschlie-
ßender Beratung anbieten. 

Dazu wird beim Kunden parallel
zum Stromzähler ein Messgerät
angeschlossen, das über den
Zeitraum von einer bis zwei
Wochen den Verbrauch ständig
registriert und die Werte
 speichert. 

Der Kunde notiert besondere
Aktivitäten wie etwa einen
 Saunagang. Weitere Hinweise
über die Verwendung von Gerä-
ten klärt der Energieberater
nachträglich im Gespräch mit
dem Kunden. 

Der Energieberater kann auf der
Grundlage der ermittelten
Daten das Verbrauchsverhalten
des Kunden nachzeichnen und
bewerten. 

36 125 Jahre Stadtwerke Bad Tölz: Verbrauchsanalyse

Den Verbrauch stets im Blick

…Kontrolle ist
besser!
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Wer am Car-Sharing der Stadt-
werke teilnehmen möchte,
muss sich vorab registrieren
lassen. Dazu ist der persönliche
Besuch des Kundencenters
 notwendig. Sowohl der Führer -
schein als auch der Personal-
ausweis müssen vorgezeigt
werden. Auch die Bank  -
ver bindung wird erfasst. 

Die Mitarbeiter im Kunden -
center kümmern sich um die
Erstellung eines Nutzerauswei-
ses. Sobald man den abgeholt
hat, steht dem elektrischen
Fahr spaß nichts mehr im Weg. 

Die Buchung der gewünschten
Nutzungszeiten kann unter stw-
toelz.de genauso wie im Portal
flinkster.de erfolgen. Es gilt das
Windhundprinzip: Wer zuerst
kommt, macht das Rennen. 

Den Nutzerausweis braucht
man dazu, zum gebuchten
 Termin das Fahrzeug frei zu -
schalten. Dazu steht hinter der
Windschutzscheibe ein Karten-
lesegerät bereit. 

Ladesäule - Das Betanken eines Elektroautos ist einfach

Stadtwerke Bad Tölz

2015 - Am öffentlichen Parkplatz neben der Stadtwerke- Verwaltung 

ist eine Stromtankstelle eingerichtet | Stadtwerke Bad Tölz

Zoe - Ein Elektro-Auto erkennt man am Auspuff :-) | Stadtwerke Bad Tölz

2018 - Die E-Mountainbikes zum Ausleihen stehen gleich am Eingang

zum Stadtwerke-Kundencenter | Stadtwerke Bad Tölz

39Elektromobilität

So funktioniert das Car-

Sharing

Der Gedanke liegt nahe, als
Stromanbieter gleich auch die
Möglichkeiten aufzuzeigen, was
man mit diesem Strom über
das allen Geläufige hinaus
anfangen kann. 

Nach einer gewissen Anlauf -
phase wurden zur Sommer -
saison 2011 Pedelecs und
E-Mountainbikes zum Aus -
leihen angeschafft und gleich-
zeitig die Kooperation mit
zahlreichen Gaststätten und
Kommunen in der Umgebung

gesucht, um ein Netz an Akku-
Austauschstationen aufzu -
bauen. Geblieben sind bis
heute einige schicke E-Moun-
tainbikes, die man im Service-
center ausleihen kann. 

Seit 2017 steht ein Renault Zoe
für das Car-Sharing zur Verfü-
gung. Die Buchung und das
Leihverfahren werden komplett
im Internet abgewickelt, sobald
man erst mal registriert ist. Eine
E-Tankstelle ist selbstverständ-
lich vorhanden. 

Die Stadtwerke gehen in
Sachen Elektromobilität
voran und ermöglichen den
Bürgern, E-Bikes und
 Elektroautos kennenzulernen
und auszuprobieren. Außer-
dem unterstützen die Stadt-
werke das Car-Sharing und
investieren in die Lade-
 Infrastruktur. 

38 125 Jahre Stadtwerke Bad Tölz
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Ende Oktober 1982 fasste der
Stadtrat von Bad Tölz den
Beschluss, dass sich die Stadt-
werke um die anstehende Erd-
gasversorgung kümmern
sollten. 
Das wurde 1983 vollkommen
eigenständig umgesetzt, und
bereits nach sechs Jahren konn-
ten die Stadtwerke mehr als 600
Hausanschlüsse für Erdgas ver-
zeichnen. Das neue Angebot
wurde gern angenommen. 
So geriet die Versorgungs -
sicherheit dieser vielen neuen
Kunden in den Blick, und im Juli
1990 verlegten die Stadtwerke
eine zweite Einspeiseleitung
vom Hochdrucknetz, damit für
den Fall eines Ausfalls auf einen
zweiten Versorgungsstrang aus-
gewichen werden kann. 

Als erste größere Maßnahme
gelang es bis 1990, das Heiz -
werk Flintkaserne durch eine
Erdgasanlage zu ersetzen. Jahr-
zehntelang hatte es Auseinan-
dersetzungen gegeben, da
dieses mit Braunkohle be -
feuerte Heizwerk mit seinen
Emissionen die Nachbarschaft
in Mitleidenschaft zog. 
Vermutlich, da die US-Truppe
nach der deutschen Wiederver-
einigung auch den Standort in
Bad Tölz aufgab, war der Weg
frei für eine Erneuerung des
alten Heizwerks. Die Stadtwerke
errichteten eine Anlage mit drei
Kesseln und einer Leistung von
18,5 MW zur Beheizung der
Kaserne und der Wohnungen.
Quasi nebenbei war ein neuer
Betriebszweig der Stadtwerke
entstanden, die Wärme -
versorgung. 

Nachdem sich die Belieferung
der Kunden mit Erdgas vor
allem zum Zwecke der Behei-
zung so positiv entwickelt hatte,

wollte man auch die Erdgas-
Mobilität angehen. Im Mai 1995
wurde die erste Gas-Tankstelle 

Erdgas als Antriebsenergie

im Landkreis in Betrieb genom-
men. Da das Tanken jedoch
mehrere Stunden dauerte, war
das noch kein Angebot für die
Öffentlichkeit. Auch stand noch
eine hohe Steuer der Verbrei-

tung des Gasantriebs im Weg.
Doch die Stadtwerke rüsteten
schon einmal einen Pkw und
einen Werkstattwagen für Erd-
gas nach – die ersten Hybrid-
fahrzeuge in Bad Tölz. 

CO2-neutrales Erdgas

Seit Juli 2016 beziehen die
 Kunden der Stadtwerke CO2-
neutrales Erdgas. Die Tölzer
Stadt werke, selbst klimaneutral
und Mitglied beim Klima -
bündnis Münchner Oberland,
haben diesen Schritt ohne

Mehrkosten für die Kunden aus
eigenen Stücken gesetzt. 
Technisch ist ein CO2-neutraler
Erdgasverbrauch nicht möglich,
aber man kann das durch die
Investition in ein Klimaschutz-
projekt nach den Vorgaben des
Kyoto-Protokolls aufrechnen. 

Die Stadtwerke ließen in einem
ersten Schritt die Emissionen
ermitteln, die der Betrieb selbst

und auch die von ihm geliefer-
ten Energieprodukte verur -
sachen. Entsprechend der
ermittelten CO2-Äquivalente
erwarben die Stadtwerke
 Emissionsrechte, womit eine
 Klimaschutzmaßnahme unter-
stützt wird. 

Erdgas 41

Die Erdgasversorgung in Bad
Tölz ist ein Kind der 1980er
Jahre. Die ersten Hybrid-
Fahrzeuge in Bad Tölz waren
ein Pkw und ein Werkstatt-
wagen der Stadtwerke.
Heute betreiben die Stadt-
werke ein Leitungsnetz von
rund 110 Kilometern Länge. 

von Ihren

Stadtwerken

1983 - Blick in die Übergabestation, wo das 

bezogene Erdgas in das Leitungsnetz der Stadt-

werke eingespeist wird | Stadtwerke Bad Tölz  
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Dieser Ausschnitt aus dem Netzplan der Stadtwerke zeigt rechts neben dem breiten

Band der Isar die Marktstraße. Von den rot eingezeichneten Hochdruck-Leitungen

gehen die Niederdruck-Leitungen ab zu den Verbrauchern | Stadtwerke Bad Tölz



Ältere Tölzer erinnen sich noch
an die Rußwolken der alten
Kasernenheizung. Heute ver -
brennen dort Kletterer beim
Bouldern Kalorien statt Kohle. 
Das Heizwerk kam um 1990 an
die Stadtwerke, die sich so -
gleich an die Modernisierung
der Anlage machten. Sie wurde
durch ein modernes Gas-
 Heizwerk ersetzt, das den
Grundstock für den vierten
Betriebszweig der Stadtwerke
nach Trinkwasser, Elektrizität
und Erdgas bedeutete. 

Liaison aus Strom und Wärme

Zwei Fliegen mit einer Klappe
schlagen die Stadtwerke mit
ihren mittlerweile mehreren
Wärmeversorgungsanlagen. Die
Heizwerke sind zumeist Heiz-
Kraft-Werke, erzeugen also
auch Strom, was eine Ertrags-
steigerung und bessere Wirt-
schaftlichkeit und Ökobilanz
ermöglicht. 
Im Dezember 1998 wurde auf
dem Kasernengelände ein ers-
tes Blockheizkraftwerk (BHKW)
errichtet, das mit relativ
 kompakten Maßen Strom und
Wärme erzeugt. Es versorgte
Hallenbad, Bowlingbahn und
Kletterhalle mit Wärme. 

Anstatt weiter von einer Kaser -
ne zu reden, benannte man den
neuen Stadtteil von Bad Tölz als
»Flinthöhe«. Dort wurde im Jahr
2001 das Behördenzentrum aus
Landratsamt, Finanzamt und
Polizeidienststelle geplant und
bereits die Wärmeversorgungs-
leitung vom Heizwerk Letten-
holz hergestellt. 
Dieses Werk erfuhr im April
2008 eine Erweiterung um ein
Biomasse-Heizkraftwerk. Rund
5.500 Tonnen Hackschnitzel wer-
den hier Jahr für Jahr verfeuert.

Forstwirte aus der Umgebung
liefern die Hackschnitzel – eine
positive Rückkopplung, die
Kaufkraft in der Region belässt.
Das Biomassekraftwerk erzeugt
rund 85 Prozent des Energiebe-
darfs, der Rest sind Verbrauchs-
spitzen, für deren Versorgung
das Gas-Heizwerk zugeschaltet
wird. Die Wärme beheizt etwa

1000 Haushalte im Lettenholz
und auf der Flinthöhe. 
Das Biomasse-Heizkraftwerk im
Lettenholz erzeugt rund 2 MW
thermisch (Wärme) und 0,4 MW
elektrisch. Zusätzlich erzeugt
das Gas-Heizwerk insgesamt
rund 7 MW. Dabei ist das Wär-
menetz auf Zuwachs ausgelegt. 

Megawatt-Parade

Das zweite Nahwärmenetz nah-
men die Stadtwerke 2013 auf
dem eigenen Betriebsgelände
in Betrieb. Dieses Heizkraftwerk
Osterleite mit rund 1,7 MW
Leistung versorgt neben den
eigenen Gebäuden die Süd -
schule, das Reha zentrum und
bald auch den neuen Wohn -
block der Stadt An der Oster-
leite 4 mit Wärme. Konsequent

wurde das Augenmerk auf die
Energieeffizienz gelegt: Das Lei-
tungsnetz besteht aus Doppel-
rohren für Vor- und Rücklauf in
einer gemeinsamen Isolierung.
Auch ein zusätzlicher Abgas-
Wärmetauscher und eine durch -
gän gi ge Datensteuerung für
optimale Steuerung wurden ein-
gebaut. 

Im selben Jahr 2013 errichteten
die Stadtwerke gemeinsam mit
der Gemeinde Wackersberg 
auf der Fläche der ehemaligen
 Kläranlage in Hoheneck ein
Nah wärmenetz für rund 50
Haushalte. Es wird von einem
Hackschnitzel- und einem Gas-
kessel versorgt, die in der
 ersten Ausbaustufe insgesamt
eine Wärmeleistung von rund
500 MWh jährlich erzeugen.
Auch dieses Werk ist auf
Zuwachs ausgelegt. 
Zuletzt ging im Januar 2018 ein
weiteres Nahwärmenetz mit den
beiden BHKWs im Eisstadion
und dem Hallenbad in Betrieb.
An sie sind neben den beiden
Freizeiteinrichtungen auch die
Kletter- sowie Turnhallen und
die Sport-Jugendherberge
angeschlossen. 

Volle Kontrolle und Überblick sind wichtig – auch per Fernübertragung, damit bei

Störungen schnell reagiert werden kann | Stadtwerke Bad Tölz

Wärme 43

Mit der Übernahme des
Heizwerkes der Flintkaserne
eröffneten die Stadtwerke
ihren vierten Betriebszweig,
die Wärmeversorgung. 
Die Wärme entsteht bei der
Verstromung von Gas oder
Hackschnitzeln als Abwärme
und wird in nahegelegene
Wohnungen und Betriebe
geleitet. Das nennt man
Fernwärme –
oder Nahwärme, je nach
Blickwinkel. 

nah und

fern 

2008 - Blick in das Biomasse-Heizkraftwerk

im Lettenholz | Stadtwerke Bad Tölz 

2018 - Hans Glasl im Hackschnitzel-Lager 

Stadtwerke Bad Tölz 
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45125 Jahre Stadtwerke Bad Tölz: Freizeitanlagen

Freizeit 
in Bad Tölz

45

2005 - Die Fischtreppe am Stauwehr des Isarkraftwerks mit ihren 
45 Becken als »Stufen« wurde als Aufstiegsmöglichkeit für Fische errichtet. 
Sie steigert in ihrer naturnahen Ausgestaltung auch den Freizeitwert der Landschaft
für das menschliche Auge und Empfinden | Stadtwerke Bad Tölz

44 125 Jahre Stadtwerke Bad Tölz: 8p Av. light für die Bezeichnung des Inhalts der Doppelseite
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durch dieselbe Menge Isarkies
ersetzen, um die Wasserqualität
zu verbessern. Der Kies nahm
aber mehr Platz ein als der
Schlamm, so dass das Becken
weniger tief ausfiel. Der Boden
ist dem Wasserspiegel gleich-
sam etwas entgegengekommen
– und das zog nach sich, dass
der Sprungturm entfernt wer-
den musste. 
Bei Gelegenheit dieser Arbei-
ten vergrößerte man das Frei-
schwimmerbecken auch gleich

und grenzte es durch einen
Damm vom Eichmühlweiher ab. 

Die Stadtwerke sind seit 2003
für das Freibad verantwortlich.
Eine der ersten Maßnahmen am
Bad galt der Barrierefreiheit und
der Erleichterung des Zugangs
mit Kinderwagen. 

Das Bad ist heute als Naturfrei-
bad konzipiert. Das natürlich
kalte Wasser des Ellbachs wird
in zwei Vorwärmbecken mit

Pflanzenbesatz nicht nur ange-
wärmt, sondern auch biologisch
gereinigt. 
Auf dem Gelände befinden sich
auch ein Kiosk, ein Spielplatz
und ein Beachvolleyballplatz. 

2017 (2) - Das Naturfreibad Eichmühle 

verbindet von jeher eine reizvolle land -

schaftliche Einbettung bei gleichzeitiger

Stadtnähe mit einer Reihe von Attraktionen

für alle Altersstufen | Stadtwerke Bad Tölz 

1930–33 - Blick von Südwest auf das 

Freibad Eichmühle mit seinen 

ursprünglichen Trennwänden –

die natürlich zum Drüberlugen geradezu

einluden | Stadtarchiv Bad Tölz
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Mitte Dezember 1929 stellte
der Tölzer Stadtrat die stolze
Summe von 35.000 Reichsmark
bereit, damit der erste Bauab-
schnitt für das neue Schwimm-
bad Aichmühle (damals noch
mit A) ausgeführt werden
konnte. Schon damals war den
Stadträten bewusst, dass man
dem Stadtsäckel damit einen
Zuschussbetrieb schuf. Doch
der Gewinn für die Bürger -
schaft wog auch damals schon
mehr als die kalkulatorische
Sicht auf das Vorhaben. 

Im März 1930 folgten dann
inhaltliche Festlegungen. Das
Bad sollte einen Familien -
bereich und zusätzliche Män-
ner-, Frauen-, Knaben- und
Mädchenabteilungen vorhalten
und damit einer Forderung des
Erzbischöflichen Ordinariats
entsprechen. 

Der ab 1933 nationalsozialis-
tisch geprägte Stadtrat ließ die
Abteilungen kurzerhand wieder
entfernen. 

Das »Schwimm- und Sonnenbad
bei der Aichmühle» öffnete am
12. Juli 1930 seine Tore. Der
Stadtchronist begründete die
Notwendigkeit eines neuen
Schwimmbades damit, dass die
»bis dahin bestandenen Bade-
anlagen am Klammerweiher und
am Aichmühlweiher veraltet
waren und nicht mehr in der
wünschenswerten Weise
gepflegt und instandgehalten
wurden. Es fehlte dort auch an
der nötigen Aufsicht, es passier-

ten des öfteren Unfälle und es
entwickelten sich Zustände, die
auch von der sittlichen Seite her
nicht mehr gutgeheißen
waren.« Aha! Deshalb wohl
 forderte das Erzbischöfliche
Ordinariat die künftige Tren -
nung der Geschlechter. Die
 Liegeplätze für Männer, Frauen
und Familien waren in den
 ersten Jahren abgetrennt. 

Das Freibad Eichmühle ist also
aus einem, vom Ellbach

gespeisten, Weiher entstanden.
Nach dem Zweiten Weltkrieg
wurde eine 50 Meter lange Ufer-
mauer errichtet und ein Sprung-
turm aufgestellt. 

Nicht nur beim Trinkwasser, son-
dern auch in Schwimmbädern
wurde staatlicherseits immer
mehr auf die Wasserqualität
geachtet. So ließ die Stadt vor
Saisonbeginn des Jahres 1970
mehr als 11.000 Kubikmeter
Schlamm ausbaggern und

46 125 Jahre Stadtwerke Bad Tölz: Das Naturfreibad Eichmühle

Naturfreibad Eichmühle

D’Oach
Ein Tölzer Original

46

2017
1930–33 2017

St
ad

tw
er

ke
 B

ad
 Tö

lz
St

ad
tw

er
ke

 B
ad

 Tö
lz

Fo
to

 M
ar

ey



Bald nach der Über nahme des
ehemaligen Sportbads war den
Verantwortlichen klar, dass die
umfangreichen Modernisie -
rungs arbeiten eine vorüberge-
hende Schließung erforderten. 
Das Bad, das dann im Oktober
1998 mit dem Maskottchen der
Nixe mit Dreizack eröffnet
wurde, präsentierte sich mit
erneuerten Umkleide- und
Sanitärbereichen. Schritt für
Schritt wurde indes weiter an
der Attraktivitätssteigerung des
Bades gearbeitet. 

Eine Blockbohlensauna für 15
Personen wurde im Jahr 2000
eröffnet, bereits 2002 um ein
Dampfbad, einen Ruheraum
und neue Duschen vergrößert. 
Im September 2003 folgten
eine Dampfkabine für zehn Per-
sonen und ein Ruheraum beim
Hallenbad. 
Das Bad mit Sprungtürmen und
Rutsche umfasst heute drei
Saunen, Dampfbad, Infrarot-
und Salzkabinen, Kneipp- und
Tauchbecken sowie Ruheräume
innen und im Außenbereich. 

Das Augenmerk der Stadt  wer -
ke als Betreiber des Schwimm-
bads liegt selbstverständlich
nicht nur auf der Gewähr -
leistung der Attraktivität der
Anlage für die erwünschten
Nutzer. Bei allem Gemeinsinn
als kommunale Einrichtung
bleiben auch die wirtschaft -
lichen Zahlen im Blick. Dabei
erfolgt die Bereitstellung des
Bades für Schulen, Vereine und
die Öffentlichkeit zu nicht kos-
tendeckenden Preisen. 

Bereits bei der Modernisierung
1998 war der Einbau eines
BHKW für die Strom- und Wär-
meerzeugung ein wesentliches
Element, das aber vollkommen
außerhalb der öffentlichen
Wahrnehmung blieb. Dadurch
konnte der große Energie -
bedarf des Bades effizient und
zugleich kostengünstig be -
schafft werden. Der Jahresver-
brauch an Gas betrug damals
rund 225.000 Kubikmeter. 

Mit den Jahren wurden diverse
Energiesparmaßnahmen um -
gesetzt, namentlich die vom
Umweltministerium geförderte
Umrüstung auf LED-Beleuch-
tung im Jahr 2016. Ein Jahr
später erneuerte man die
gesamte Schwimmbadtechnik.
Damit hat die Pumpentechnik
einen Effizienzschub erfahren,
und bei der Lüftung sorgt eine
Wärme-Rückgewinnungsanlage
für geringere Wärmeverluste,
was sich in einer besseren Ener-
giebilanz niederschlägt. 

Das BHKW ist 2017 durch ein
neues mit besserem Wirkungs-
grad ersetzt worden. Es bildet
seit Januar 2018 gemeinsam
mit dem BHKW der Eishalle
das »Herz« eines Nahwärme-
netzes, das auch das Bad und
den Saunabereich versorgt. 

Seit Oktober 1996 steht das
ehemalige Sportbad der US-
Soldaten in der damaligen
Flint-Kaserne der Bevölke-
rung offen. Im Gefolge
 dieser Entwicklung gab die
Stadt das Hallenbad links
der Isar an der Bockschütz-
straße auf. Die Stadtwerke
bauten das neue Hallenbad
zu einem vielfältigen Well-
nessangebot aus. 

1996 - Das Hallenbad wurde 1998 von den Stadtwerken für die

 Nutzung durch die Öffentlichkeit und Vereine modernisiert und

 erweitert | Stadtwerke Bad Tölz

2015 - Mit dem neuen Hingucker Kelo-Sauna sorgten die Stadtwerke

für eine weitere Attraktion im Schwimmbad | Stadtwerke Bad Tölz

2015 - Bei der Ausstattung der Ruheräume legte man Wert auf eine

hohe und attraktive Materialqualität | Stadtwerke Bad Tölz

2014 - In Anlehnung an einen Strandkorb wurde der Außenbereich der

Sauna mit einigen »Alpenkörben« ausgestattet | Stadtwerke Bad Tölz
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schlossen werden. Eine Wärme-
Rückgewinnungsanlage in der
Kälteanlage folgte im Jahr 2017. 

Wenn stets von der Arena die
Rede ist, sollte nicht übersehen
werden, dass es sich um eine
Gesamtanlage mit Arena und
einer gleichgroßen Trainings-
halle handelt. Beide sind mit
einer Eisfläche nach internatio-
nalem Standard von 60 x 30 m
ausgestattet und bieten Steh-
und Sitzplätze für Zuschauer.

Die Arena ist darüber hinaus für
mehr als 4000 Gäste ausgelegt
und verfügt über eine attrakti-
vere technische Ausstattung
und VIP-Bereiche.  

Mit seinem Außengelände, der
Gastronomie, den verschiede-
nen Nebenräumen und der
Sonnenterrasse eignet sich die
Anlage aber auch für verschie-
denste Veranstaltung das ganze
Jahr über. Schon 2006 feierte
hier die Stadt das 100-jährige

Jubiläum von Bad Tölz als Stadt
mit einem großen Fest. 

Als Betreiber des Eisstadions
nutzen und bewerben die Stadt -
werke die beiden Hallen über
den Eisbetrieb hinaus für ganz
unterschiedliche Zwecke. So
fand hier im Jahr 2015 der
Patronatstag der Schützen statt. 

2004 - Eine tolle und auch städtebaulich 

attraktive Sportanlage ist die Eis-Arena auf 

der Flinthöhe | Stadtwerke Bad Tölz 

1928 - Eishockeyspiel auf dem 

Klammerweiher, wohl 1928 zur Gründung 

des Eisclubs | Stadtarchiv Bad Tölz 

2015 - Das Eisstadion lässt sich für viele unter-

schiedliche Zwecke nutzen. Im August 2015

richteten hier die Tölzer Schützen den Patro-

natstag aus | Matthäus Krinner  

5151

Die Bad Tölzer »Eiskunst«, das
schneidige Gleiten auf einer
Eisbahn als Schlittschuhläufer
oder beim Eis-Hockey, aber
auch das Eis-Stockschießen,
geht bis auf 1928 zurück, dem
Gründungsjahr des Eisclubs.
Dessen Mitglieder durften sich
in den 1930er Jahren auf dem
Klammerweiher eine Eisbahn
mit Flutlicht schaffen. Diese
Anstrengung ermöglichte
schon bald einen spektakulären
5:2-Sieg der Tölzer Löwen
gegen die Rosenheimer. 

Dank diesen Rückenwinds
gelang es, die Stadt zum Bau
eines Natureis-Stadions an der
Peter-Freisl-Straße zu gewin-
nen. Es wurde 1952 für Kunsteis
aufgerüstet und war Stätte gro-
ßer Erfolge des ECT: Deutscher
Vizemeister 1959, 1961, Deut-
scher Meister 1962, »nur« Vize
1963, 64 und 65, 1966 endlich
wieder Meister, Vize 1967, 68
und noch einmal 1970.
Auf diese glorreiche Dekade
gründen sich Kult und Fan -
gemeinde rund um den ECT. 

Die heutige wee-Arena ist nur
aus der langen Eishockey -
tradition in Bad Tölz heraus zu
verstehen. Nach der glanzvollen
Epoche des ECT in den 1960er
Jahren ist das Eishockeyspiel in
Bad Tölz keineswegs zurückge-
gangen, sondern hat weiterhin
zugelegt. Deshalb wurde auf
dem Gelände der Flinthöhe
eine neue Anlage mit zwei
 Hallen geplant, für die im April
2003 der Grundstein gelegt
wurde. 

Das im Januar 2004 fertig -
gestellte Eisstadion wurde nach
dem damaligen Hauptsponsor
Hacker-Pschorr-Arena be nannt.
Die Umbenennung in wee-
Arena erfolgte mit dem
 Wechsel des Sponsors im Zuge
des Aufstiegs der Tölzer Löwen
in die DEL 2, die zweithöchste
Liga im deutschen Eishockey. 

Seit 2010 befindet sich das Eis-
stadion im Verantwortungs -
bereich der Stadtwerke. 

Wie sollte es anders sein, sorg-
ten sich die Stadtwerke gleich
um die Energieversorgung der
großen Hallen. Im Jahr 2012
wurde ein mit Gas befeuertes
BHKW eingebaut, das seit
Anfang 2018 gemeinsam mit
dem BHKW beim Hallenbad ein
Nahwärmenetz betreibt. Im
August 2016 konnte die im Rah-
men der Nationalen Klima -
schutzinitiative der Stadtwerke
durchgeführte Umrüstung der
Beleuchtung auf LED abge -
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Das Eisstadion

Wintersport-
Dom der Tölzer 

…für Raubtiere auf Kufen
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Der Sportpark Bad Tölz ist ein
lockerer Zusammenschluss
mehrerer Vereine, der Stadt
und der Stadtwerke. Aus die-
sem Grund ergibt sich nicht
von vornherein ein gemein -
sames und abgestimmtes Auf-
treten in der Öffentlichkeit. 
Um ein solches jedoch zu 
fördern, ohne die Unterschiede
zwischen den verschiedenen
Betreibern übertünchen zu 
wollen, haben die Stadtwerke
im Herbst 2017 eine Kunst -
aktion gestartet. 

Als äußeres Zeichen der Vielfalt
und zugleich der Zusammen -
gehörigkeit sollen entlang der
Haupteinfahrts straße über -
mannshohe Holzstelen der
Holzbildhauerin Sophie Neu-
stifter aufgestellt werden. 
Jede Stele wird in ihrer symbol-
haften Ausgestaltung eine der
Anlagen repräsentieren. Tafeln
mit Übersichtsplänen betonen
zudem das Gemeinsame aller
Stätten am Sportpark. 

Der Sportpark auf der Flint -
höhe umfasst sowohl Freiflä -
chen als auch Indoor-Anlagen.
Manche sind neu konzipiert
und errichtet wor den, andere
hingegen blicken auf eine jahr-
zehntelange Historie zurück. 

Auf dem Fußballplatz kickten
schon die Schüler der national-
sozialistischen Führerschule, als
welche die Kaserne Mitte der
1930er Jahre errichtet wurde.
Nach der Übernahme der
Kaserne durch die US-Army
spielten die Sodaten auf dem
Platz auch Rugby. Heute ist hier
der SV Bad Tölz zuhause. 
Nicht weit entfernt richtete die
Stadt einen Dirtbike-Park und
einen Skaterpark ein. Zu den
Freiflächen zählt aber auch der
Golfplatz des GC Isarwinkel. 

Die Vielfalt an Anlagen inner-
halb des Sportparks ist damit
angedeutet, doch längst nicht
in ihrem vollen Umfang ersicht-
lich. Die Sport-Jugendherberge
etwa nimmt mit ihrem breit -
gefächerten Angebot ebenfalls
ihren Platz ein, und auch das
Zentrum für Sicherheit und
Ausbildung der Bergwacht

 Bayern gleich daneben ist ein
Hingucker. Indoor eröffnen sich
noch viele weitere Betätigungs-
felder für Sportler. 

Bouldern und Bowling

Weithin sichtbar ist die Eis -
hockey-Arena; nicht weiter aus-
geführt zu werden braucht auch
das Schwimmbad samt Sauna. 
Populär ist auch die in direkter
Nachbarschaft zu Skatern und
Saunierern gelegene Kletter-
halle des Alpenvereins. Sie wird
in Bälde um eine neue Halle
erweitert, die speziell für das
Bouldern ausgestattet wird. 

Aus der früheren Raquetball-
Halle ist die Sportparkhalle
 entstanden und steht Schulen
und Vereinen offen. Die
Taekwondoka bieten in der
eigenen Halle auch Qi Gong
an. Nebenan lädt der Tanz -
sportclub Tölzer Land zu seinen
Kursen und offenen Abenden
ein, und nicht zuletzt steht die
 Bowlingbahn Alt und Jung für
den sportlichen Wettbewerb
zur Verfügung. 

Die Stadtwerke Bad Tölz 
stehen nicht nur für die 
Versorgung der Bürger mit
Trinkwasser, Strom und Gas,
sondern auch für den wert -
erhaltenden Betrieb diverser
kommunaler Freizeit -
einrichtungen. In diesem
Zusammenhang übernehmen
die Stadtwerke auch Verant-
wortung für eine Vielfalt an
Anlagen verschiedener Aus-
richtungen in verschiedenen
Besitzverhältnissen: 

2018 - Blick auf den Sportpark Bad Tölz mit der Bergwacht-Halle links, 

der Sport-Jugendherberge rechts daneben, dann der wee-Arena und 

dem davor liegenden Golfplatz. Hinten rechts erkennt man das mit Solar-

paneelen belegte Dach des Schwimmbads | Stadtwerke Bad Tölz

2017 - Projektmodell zur geplanten Stelenreihe | Stadtwerke Bad Tölz
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Energie muss zum richtigen
Zeitpunkt gespeichert werden.
Wir müssen Alternativen zu den
alten Erzeugungstechnologien
anbieten, um weiterhin unseren
Beitrag zum Klimaschutz zu
 leisten.
Dafür wünschen wir uns, Nah-
wärmeprojekte im Stadtgebiet
zu realisieren und werden damit
den CO2-Ausstoß noch weiter
verringern. Strom für Tölz
 werden wir noch vermehrt  
aus regenerativen Energien
selbst erzeugen.

Unsere Investitionen fließen in
die Entwicklung unserer Stadt.
Das bedeutet, wir suchen  weiter
nach geeigneten Ener gie -
erzeugungsanlagen mit
 Biomasse vor Ort und weiten
eigene Photovoltaik-Anlagen
aus. 
Nach wie vor erwarten wir eine
positive Entwicklung am Trieb-
werkskanal des Walchen see -
kraftwerks.
Die Digitalisierung hilft uns
dabei, neue Geschäftsfelder 
wie Elektromobilität, Lade -
infrastruktur, Eigenerzeugungs-
anlagen mit Speicherkapazität
und intelligentes Versor -
gungsnetzmanagement zu
beherrschen und unseren
 Kundenstamm auszuweiten.

Wir definieren uns über unsere
Mitarbeiter. Wir sind gerne
Arbeitgeber, sind gerne ein
wichtiges Unternehmen in der
Stadt Bad Tölz. Solange die
Stadtwerke Mitarbeiter und
Sparten weiter entwickeln,
bleibt das Know How vor Ort.
Das Arbeitsumfeld soll für
unsere Mitarbeiter verlässlich
und zukunftsorientiert bleiben. 

Bei uns steht die Entwicklung
von Menschen im Mittelpunkt.
Mit flachen Hierarchien und sek-
torenübergreifenden Projekten
möchten wir ein motivierendes
Arbeitsumfeld schaffen.

In den nächsten Jahren und
Jahrzehnten sehen wir uns als
Dienstleister der Tölzer. Wir wer-
den ihnen die Freizeit anlagen
innerhalb der Stadt erhalten
und unsere Kern kompetenzen
zur Verfügung stellen.

Solides Handwerk, Expertenwis-
sen und moderne Verwaltungs-
strukturen – dafür bilden wir
aus, und uns ständig weiter. 

Bad Tölz soll mit den Stadt -
werken lebenswert bleiben.

125 Jahre liegen hinter den
Stadtwerken. 125 Jahre
 Erfahrung bedeuten Know How
und Erfolg, auf die wir uns
 verlassen können. Doch die
Mitarbeiter blicken nach vorne. 
Die Kerngeschäftsfelder
 werden bleiben. Trinkwasser-
und Stromversorgung sind
unverzichtbar. Nahwärme ist
bequem und umweltschonend.
Die Bäder und Eishallen
 eröffnen den Tölzern wertvolle
Grundlagen zur Freizeit -
gestaltung.

In welche Richtung werden 
 sich die Stadtwerke also
 ent wickeln? 
Zunächst bleibt die Aufgabe,
die Energieversorgung des
Stadtgebiets zu sichern und die
Kunden dezentral zu möglichst
günstigen Preisen mit umwelt-
verträglicher Energie zu
 ver sorgen.

Energieerzeugung und Ener-
gieverbrauch müssen intelli -
gent aufeinander abgestimmt
werden. Überschüssige 

morgen - Nicht nur aus betriebswirtschaftlicher Sicht, sondern auch

aus der Verantwortung  eines kommunalen Versorgungsbetriebs

heraus ist die Ausrichtung der Geschäftsstrategie auf die absehbaren

künftigen Entwicklungen  unabdingbar | Stadtwerke Bad Tölz
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Werkleiter und Geschäftsführer 
1898–1905         Jakob Ströbl                                     Betriebsleiter E-Werk
1905–1933         Anton Möhle                                    Betriebsleiter E-Werk
1933–1942         Ing. Hans Rössler                             Betriebsleiter E-Werk
1942–1945         Ing. Hans Rössler                             Werkdirektor
1945–1949         Ing. Hans Krämmel                          Betriebsleiter
1949–1968         Dipl. Ing. Georg Schott                   Werkdirektor
1968–1998         Dipl. Ing. (FH) Hermann Luff           Technischer Werkleiter
1968–1974         Mechthilde Weber                           Kaufm. Werkleiterin
1974–2000         Horst Bräuer                                     Kaufm. Werkleiter
1998–2005         Dipl. Ing. (FH) Friedrich Schell        Geschäftsführer
2005–2014         Dipl. Ing. (FH) Michael Hofmann    Geschäftsführer
2015                   Dipl. Ing. Walter Huber                   Geschäftsführer

                                                                                   
                                                                                   
                                                                                   Bürgermeister
                                                                                   1885–1891 Joseph Pauli
                                                                                   1891–1900 Ludwig Forster
                                                                                   1900–1902 Josef Falter
                                                                                   1902–1907 Jakob Faist
                                                                                   1907–1909 Dr. Anton Heurung
                                                                                   1909–1945 Alfons Stollreither
                                                                                   1945 Anton Wiedemann
                                                                                   1945–1948 Anton Holzer
                                                                                   1948–1966 Anton Roth
                                                                                   1966–1978 Gregor Schöttl
                                                                                   1978–1990 Dr. Eckart Fadinger
                                                                                   1990–2000 Albert Schäffenacker
                                                                                   2000–2008 Josef Niedermaier
                                                                                   2008 Josef Janker
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1958 - Bürgermeister Anton Roth (Mitte re.) und Werkdirektor Georg Schott

(re, mit Brille) bei der Einweihung des Isarkraftwerks | Stadtarchiv Bad Tölz




